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„Liebe Brüder, jo ein Menid) etiva von 
einem fehler übereilet würde, jo helft ihm 
wieder zurecht mit janftmirtigem Geijt, die 
ihe geiftlid) jeid.“ Gal. 6, 1. 


Ein leitender Bruder aus Nubland 
fhreibt mir am 21. April unter anderem: 
„Sieber Br. Neufeld! Heute fomme ich 
mit der direkten jehr erniten Bitte zu Dir, 
die au unbedingt erfüllt werden muB. 
Nimm feinen abfälligen Artikel über Ruß 
land auf. Es jind mir zufällig unlängit ein 
paar Nr. der M. R. in die Hände gefom 
men mit dem Artifel „Warum muß..?“ 
Bin entichieden erjchrocen. Weil der Schrei 
ber wirflich nicht, dab das die jchiweriten 
Rüukihläge auf uns haben mu5. Das man 
der ganzen \doologie, dem Syitent, unferer 
Drganifation die jchweriten Bejchuldigun- 
gen aufbetten muß, bis zur Klonterrevo 
lution? m Gottes und unfjerer Brüder 
willen, um der guten Sache willen, dürfen 
die Emigranten feine Schmäbartifel auf 
Rukland, Kompartei oder jonit was jchrei 
ben.“ 
Als der erivehnte Mrtifel bei mir ein- 
Tief, lTegte ihn bei Seite. Verfchiedene Brü 
der, die da wuhten, da der Artikel an al 
| Te Zeitungen eingeichieft jei und das zu ei- 
nem beitimmten Zwede, verlangten von 
mir jchr dringend, dab; ich ihn auch aufneh 
men jolle. Ais ich erit jab, dah alle anderen 
Beitungen ihn jchon gebracht hatten, brachı- 
e ich) ihn auch, was ich fofort nachher und 
beute insbeiondere bedaure. Der Herr be 
wahre uns vor Fehler, die unfereım Volfe 
haden fünnten. Wir wollen ihnen ja die 
nen. Schr viele Artikel habe ich Schon zu 
 rüihicden mirjen, da fie im Geilte des 
® oben eriwehnten Artikels gebalten waren, 
die allein Für die NRundichau geichrieben 
Maren, die ich nicht aufnahm, etliche Find 
ja dann ipäter in anderen Blättern erfchie 
nen. Doch babe nicht bedauert, dab ich Tie 
nicht aufgenommen babe. In Zufunft will 
beitrebt jein, der Frage mehr, ja voll die 
ebührende Aufmerfiamfeit zu widmen. 


Scweiter E, Nedler. 

Wie Bruder Winfinger frirber jehon be 
richtet, ıit Schweiter E. Nechler ein Kritp 
pel an ihrem Störper. Ihr einziger Erwerb 
it dureh geiltige Arbeit als befannte chriit 
liche Schriftitellerin, Worüber wir bis heute 
jo treffliche Beilpiele jelbit gelejen haben in 
den Sejchichten und Erzählungen, die dan 
ernd in Sugendfreunde ericheinen. Sie 
jind insbejondere für die Jugend bejtimmnt 
und von größten: Werte für die Jugend. 
Ihre Arbeit legt jie auf Gottes Altar und 
fühlt den Herrn file ich forgen. Wir fen 
nen alle die Worte ver Schrift, daß ein je 
der Arbeiter feines Xohnes wert tt. Sch 
brachte jest von Scottdaie auch die Sarterı, 
jomie fleine Wandiprücde mit Zoriichen, 
von Schweiter Nechler verfaßt, nit, md 
ipenn jemand eine Anzahl wünfcht, jo Ichrei 
be er es ums bitte, und Tie follen torort zum 
Neriand fonımen. Was der Preis für Boit 
farten iit, fann wohl zei jeder Telbit be 
itinnmen, die Kleinen Warıdiprüne dachten 
ipir mit Pr, Winfinger, dal wir 10c. danf 
bar entgegennehmen witrden zur Weiter 
leitung. Schweiter Nechler hat feinen Breis 
feitaejett, alio jeit auch Ihr frei, mehr zu 
zahlen, was mit der berzlichiten Danfbar 
feit entgegengenommen wird werden. Wir 
wollen uns fragen, wie fönnen tpir den 
Dienit, den Schweiter Rechler uns jchon er 
iwieien, vergelten umd den fie uns heute noch 
erwetit durch ihre fo wertvolle Mitarbeit? 
PVitte lafjet Eure Gabe micht zu Flein fein, 
mir willen, e& wird nach des Seren Wille 

* 


“ * 
Briefe nadı Nufland. 

Der Zupverintendent des Woitdepart 
ments in Ottawa bat folgendes Schreiben 
von der Sopietregierung erbalten: 

Moskau, den 12, April 1921. 
(Seehrter Derr: 

Sch babe die Ehre, Sie zu informieren, 

dat; der offizielle Nanie unferes Neiches jett 


nit: 


2’linion des Nepubligues Sovietiites So 
zialiites (Die Abfürzung it: URS. ©.) 

Mollen Sie freundlicit in Ihrem Nef 
ort die Verfirtgung treffen, daß diefe Be- 
zeichnung in allen offiziellen SKorreipon- 
denzen und Dofumenten gebraucht werde 
anitatt „Ruffia“. — 


Es wird empfohlen, dieje neue Bezeicd 
nung (Union des Republ. Soviet. S08) 
auch bei Brivatforrejpondenzen zu gebrau 
en. 

* * %* 

Indenmijlion von Weit - Sanada. 
Sieber Bruder Neufeld! 

sch jende Dir hiermit für die Nundichant 
eine Einladungsfarte fiir unfere Jahres 
verfanmmlung, die Donnerjttg,den 29. Mai, 
um 8 Uhr abends in der Home Street Bres 
byterian Ehurd (Ede Home Str. und Bor 
tage Ave.) unter Zeitung des Vorfißenden 
Sidney G. Smith ıımd des Nedners Rev. N. 
BR. Wincheiter vor Toronto abgehalten wer 
den joll. Sch glaube, es find viele Sefchivi 
iter, die von Winnipeg oder den untliegen 
den Stationen zu der Verfanmmlung fom 
men werden, ivenn fie es lejfen. IInfere Ver 
jammlungen jind immer fehr intereifant. 
Mit herzlichiten Grühen und allen quten 
Winnichen verbleibe ih Dein Bruder in 
Chriito, Sugo Spißer. 

[2 * * 


Der Yandfanf. 


Die Verhandlungen iiber den Lamdfauf 
für die Inumigranten geben weiter, u. wie's 
Iheint einer Yöfung entgegen, Der Herr ge 
be jeinen Segen dazu. 

Stier in Manitoba wird ein Dorf Verg- 
feld bei Dufroit, Man. fir 14 Familien 
5750 Ader mit voller Einrichtung auf pri- 
vatent Wege angeboten. Der Preis joll $22. 
00 per Ader unter 7 Broz. fein, dabei wird 
feine Anzahlung verlangt, mr mitffen die 
rücitelligen QTaren (Steuer) in der Sınn- 
me von $600.00 auf das ganze Dorf ge- 
det werden.zsriit wird 20 Sabre gegeben. 
Wer Intereffe hat, möchte fich nielden, wir 
geben dann den Nanten an, an den zu iven- 
den. 

=: ® * 


sehlerbericdhtigung, 


Su der Rundichau vom 7. Mai, Seite 
t, Spalte 3 fehlt die zweitlette Zeile „Und 
ut dem Streiten fie jich entziweiten ;“ 

und auf Seite 14, Spalte 2 im dritt- 
legten Abichnitte der Birdherbefpredhung 
heißt es: „Er it 3. ®. ein entichiedener 
Gegner der Wahrbaftigfeit” es foll heißen 
„Wehrhaftigfeit“. Wir bedauern die Fehler. 


- 
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Beldiendungen 
fünnen uns auf irgend einem Wege einge 
jandt werden, mur nicht durd Fanadiiche 
perfönliche Schedt3, da auf diefelben in Ca- 


nada Konmmiliion bezahlt mm werden. 
* * * 





Während des Nabres 1923 hat die Bri 
tiiche ind Ausländische Bibelgejellihaft 65 
verichiedene Bibelitberjeßungen vollendet, 
heziw. revidiert, davon waren 6 europätiche, 
> afrikanische, 16 aftatiiche, 7 ozeantiche 


und I nordamerifantiche Spracden. 
* ” - 


Raläjtina hat jebt nur alles in allen eine 
Revölferung don 34 Millionen Seelen, 
näbmlich 590 890 Mobammedaner, 83 791 
Nuden und 73 924 Chriiten. Bethlehem mit 
einen SI8 Mobammedanern, 2 Juden und 
5838 Chriiten fann man allo eine Chri 
itenitadt nennen; Tiberias mit feinen 2 096 
Mobanmnedanern, 4427 Nuden und 422 
Christen eine Nudenitadt und Sebron mit 
einen 16 074 Mobanmmedanern, 430 Fu 
den md 30 Ehriiten eine Mobannmedaner 


tadt. 


* * * 

Die Mifttionsaeichwiiter PB. 8. Bohr 
nit ihren zwei Söhnen von Ebina erfreuten 
uns durch einen jo lieben Beluch. Vieles 
fonnten wir erfahren aus dent fernen md 
itber das ferne Seidenland China, wo die 
(Seichhpiiter 8, Nabre in barter Arbeit 
fie unferen Dimmtlichen Metiter geitanden. 
Xn der nöchiten Niimmer bören wir mehr 
darüber. Won MWimmipeq führte der Weg 
fie zu Br. Böhrs alten Vater in Senderfon, 
Nebr., die Mutter it in ihrer Mbemwejenbeit 
Beim acaanaen. Dann joll der weitere Weg 
fe zu Schtweiter Böhrs Eltern, den allent 
balben befannten G&ejchwiitern Gottichall 
von Bluffton, Obiv. Der Herr begleite die 
uns jo liebgewordenen Geichwiiter mit 


Seinen Segen. 
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Asıtıels 


„Aber der Derr tit freu; der wird 
eich Stärken und bewahren vor dem 
Argen.“ 2, Thejl. 3, 3. 

Bibelfundige Lejer wiljen, dal die Zei 
ten, in denen wir leben, verziveifelt böje 
und gefabrdrohend jind. Wohl noch nie hat 
Satan jo frei und offen jeine Macht befum 
det md jeine feiniten Liiten und VBerfith 
rungen geoffenbart wie in unjeren Tagen. 
Es foınmt einem oft dor, als ob der Ab 
arund Jich Telbit geöffnet habe und mehr 
als jonit die böllifchen Mächte, die Getiter 
der Berfiibrung und des Verderbens, Tic) 
auf die Menjchenntajjen jtürzten. 

Rie wird der Hal; und die Feindichaft 
gegen alles Göttliche immer bewußter, vor 
jäslicher, raffinierter und boshafter. Wenn 
unfer Sott die aufbaltenden Sträfte umd 
Mächte vollends wegnimmt, jo fönnen wir 
im fürzeiter Zeit Dinge erleben, die unler 
GEritaunen, ja unjer $rauen erregen. Daft; 
in folcher Zeit durch das Herz des einzel 
nen Ehriiten, jorwie durch die ganze Schar 
der Gläubigen ein ängitliches Gefühl, ein 
Bangen und HZagen gebt, iit zu veritehen. 
Wer wird in diefer jcehiweren, verjuhungs 
vollen Zeit itandbalten? Wer wird durch- 
kommen? Wird die vorhandene Kraft auc) 
ausreichen, um dem Feind aus den Mb 
qrumde, den böjen Seiitern, die in der Zuft 
berrichen,und auch den verführeriichen Men 
schen, überhaupt all dem Mrgen in dieler 
Welt, wideriteben zu fönnen? Es wogt und 
wallt ja überall. Die Berge itürzen, die Hit 
ael wanfen umd die Fluten rauchen da 
ber, dal; bier eine Tiefe it und dort eine 
Tiefe jich auftut. Wer wird beiteben fünnen 
und erbalten bleiben. 

Mitten hinein in Diejes ängitliche ra 
gen tit ein Wort an Plate, das Paulus an 
Die Iheifalonicher jchreibt, welches Tautet: 
„Aber der Herr ijt tren, er wird end ftar- 
fon und bewahren vor dem MArgen.” 

Ein jolches Wort, von Gott eingegeben, 
das wahr tit und eivia bleibt, haben wir 
für Solche Zeiten fo nötig. Wir witrden cs 
voll und ganz auf uns amvenden. Denn je- 
Der Släubige darf das Gute, das dem Bol 
fe Gottes irgendivo in der Bibel verbeißen 
iit, unbedenklich fiir Ttehb nehmen und auf 
fich beziehen. 

Der Herr tft tren. Tauiendmal jet dir, 
o Gott, dafür gedanft! Deun uniere Sicher- 
beit bericht nicht auf unserer Treue, auch 
nicht in unieren Gefühlen, fondern in dem 
allmadıtigen, ewigen, treuen Gott. Und da 
rim tt ımfer Trost im dieler böfen Zeit 
nichts Geringeres als Gottes Madıt und 
Sottes Treue, Ach, das; wir dies alle recht 
zu Serzen nehmen witrden! Wir witrden 
ruhiger bleiben in allen Stirınen der Ge 
genwart, und getroiter wirrden wir in das 
Dunfel der Zufunft ichauen. 

Der Herr ifttren, er wird end jtärfen. 
Tas 1jt'8 auch, was wir brauchen, wenn wir 
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nicht zugrunde gehen oder unterliegn wol. 
len im jchweren Kampf. Gott Ändert nicht 
immer die VBerhältnijfe. Er erlöjt ung aud) 
nicht. ummer bon den Menjchen, am denen 
wir Jo Ichwer tragen. Er macht nicht allem 
Kampf und Streit auf einmal ein Ende, 
Tas Böje mu ausreifen, die Bottlofig- 
feit ninmmt überhand, wir aber müffen un. 
jeren Blat behaupten. Gott aber tut das 
Rechte. Er jtärft die Seinen, Er gibt Trag 
fraft, damit wir nicht unterliegen. Seine 
straft it in den Schwachen mächtig. 

sa, der Herr ift tren, er wird end jtür: 
fon nnd bewahren vor dem Argen. 

Es wäre ficher ein Unrecht, wenn wir in 
leichtjinniger Oberflächlichfeit in der Ver 
achtung der Gefahr unfer Seil juchen woll 
ten. Nein, das darf nicht fein. Aber wir 
wollen ruhig all den drohenden Gefahren 
entgegenichauen, weil der Herr den Seinen 
Irene erweilen und fie bewahren wird. ln- 
ter jeinen Fittichen fan die Nacht mit ib 
rer Beitilenz den Seinen nicht jchaden, der 
Tag mit feinen Sorgen fann fie nicht ver 
derben. Sie durchleben ficher die Xugend 
mit ihren Berfuchungen, durchichiffen das 
mittlere Alter mit feinem Mrbeitstrieb, Und 
ichenft der Herr ein hobes Alter, dann wird 
er jte auch nicht verlafien, noch verfäumen, 
und neigen ich endlich die Schatten des 
Todes, jo wird er fie durchs Todestal träu 
mend führen. Was Arges auch Fommen 
mag, der Herr weil; uns zı bewahren. Der 
Sturm tobt noch, noch find die Mächte der 
initernis am Anfchwellen; noch regiert 
sürit Satan, aber der Herr it nod arö 
Ber in der Höhe. Er wird die Seinen Ichüt 
zen dor dem MArgen, in welcher Weife umd 
in welcher Geitalt es auch an ste berantre 
ten mag. Gott it treu! Er wird fein Wort 
balten. Er sit nicht ein Menich, der da Fü 
ae, noch ein Menichenfind, dab ihn etwas 
gereue. Darum laht ung gläubige, zufunfts 
freudige, bofinungsitarfe Chriften fein. 
Nicht Sorgen, nicht foraen, 

's it einer, der Fennt dein „morgen“ 
Und bat es ichon bedacht. 
Willit dus mrit ihm nicht wagen, 
Der dich bis heute getragen 
Turch Sonnenschein und Nadıt? 
Sr feinen Sänden geborgen, 
Nicht Sorgen, nicht forgen. 
— (Ev. Botich.) 
* = * ” + 
Stille vor Gott — Siraft ans der Höhe. 
Das Giwige tit itille, 
Zaut die Nergänglichfeit, 
Schweigend geht Gottes Mille 
lleber den Erdenitreit, k 

Es zeigt sich in unfern Tagen ein 
wahrer Hunger nad Verinnerung; ein 
Drang nad) innerem Erleben. Das Halten, 
Nennen und Nagen hat den Menichen zu ei- 
ner Maichine gemacht und diejes. hat das 
Unechte, Gemachte, Inerlebte zur Folge. 
































Auch) haben wir viel Veritandeschrijtentumn, 
mo das arıne vers leer tt und nadı Sätti 
gung ichreit.— Deshalb it auch unfere Su 
gendarbeit oft jo erfolglos, weil uns inne 
re Nraft fehlt. Wir jollten jo lange in 
der Stille vor Gott itehen bleiben, bis wir 
jelber erit der Kraft aus der Höhe gemwitr 
digt würden, dann tt es Zeit, an anderen 
zu arbeiten ud ihnen zu bezeugen, tvas wir 
gejeben und gehört haben.  Apg. 4, 20. 

Sammlung, Ruhe, Bertiefung brauchen 
wir in umjerer zerrifjenen und imrubigen 
Zeit, Diejes erlangen wir, wenn wir jtille 
werden vor (bot. Weshalb  wirften 
Männer und rauen in großen Tagen 
jold) große Taten? Ihr Tuen und ihre Ge 
duld, ihr Erleben und Erleiden mit Gott 
waren echt, weil jie das Stehen vor feinem 
Angelichte gelernt hatten und den bejtän 
digen Wandel vor ihn, weil fie in völligen 
(Slauben und inniger Liebe zu 19m gelött 
waren von Jich jelber. 

Das ein Bedürfnis nad Einfehr, Stil 
le und Verienfung vorliegt, Jagen ums die 
Areizeiten, ernenfurfe, itille Zeiten, Non 
ferenzen zur Vertiefung des Glaubensle 
bens. 

Gottfried Büchner jagt: „Stilljein in 
(Sott, deutet au, dal; mir die rechte Veret 
miqung mit Gott der Srumd it, auf dem 
die Seele im wildeiten Weldgetüinnmel und 
in den beftigiten Anfechtungen ihre Nube 
und Selaiienbeit und Heiterfeit bebauptet, 
erbaben itber alle Ssurcht, Sott ganz binge 
geben.“ 


Da borcht unjere Seele auf, merft md 


firhlt, dal; es das tit, was je braucht. Sn - 


einer Seit, wo der riede bon der Erde ge 
nommen tt, alle Werte warfen, alles in 
Inrube gefonmmen tt, wo der Yulamnten 
bruch der Seelenfräfte vielen jeglichen Halt 
genommten, Jo Dal; fie gleichgültig, teil 
nabınlos md willenlos mritichvimmmen aus 
einem verlorenen Raradies. 

„Zu allen Zeiten, in allen NYagen, die 
unferer heutigen glichen, zogen Jich Meen 
Ihen zuriick aus dem äußeren Elend in ein 
ineres Seiligtum, in die Stille vor Gott, 
bauten als die Einjanten, Berfamnten, Ver 
imotteten in fich die Welt des Glaubens umd 
des Sriedens in Gott, mitten in allem Un 
al und Unfrieden. Und darin lag zu 
allen Zeiten Keim und Samenforn des 
Wiederaufitiens. Diefe Menjchen wurden 
Wiedergeburt umd damit des auberen Aırf 
Itteas“. 
= 2b. Areumde, das mögen umiere Hrumd 
age werden im Schiveren Nampfe des all 
täglichen Yebens. Ne mehr Kraft in unjerem 
Inneren Seiligtum it, deito Ficherer acben 
wir: dann brauchen wir ums nicht zu recht 
fertigen, wenn man gegen uns Sturm läuft, 
denn die Wurzel unieres Annenmenjchen 
areiten tief in das ewige, verborgene Le: 
ben mit Christo. 

Die Stille vor Gott und in Hott fit eine 
Nraitauelle, wenn ein Seiligtum it. Dort 
hat zumächit Nefus allein Zutritt. Ein ver 
Ihleiiener Garten it meine Schweiter, 
Braut, eine verichloffener Born, ein ver- 
Negelter Quell.“ Sohelied 4, 12. — Gib 
diefes innere Allerbeiligite nicht preis, denn 
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dann hajt dur das Geheimmis der Straft ver 
raten. Yah feine Stürme des Alltagslebens 
dort hineindringen. Denn diejes tit ein ber 
ichlojiener Garten, in welchem der Quell 
des Lebens raufcht md die Winde Gottes 
weben. Dier wohnt der Herr md freut Jic) 
iiber die zarteiten Negungen und Blüten 
der Seele, 

Stille in Gott tit die Deimfehr der See 
le, Jie Hit der Sabat des Derzens, den der 
itille inmige Teritegen auch im Drang ei 
nes vielen Angelaufenleins bewahrte. 
Ste ilt Die Ruhe auf der Flucht unierer Se 
Danfen, das Schweigen des quälenden in 
neren Yarıms,des Nagens Des Derzens unie 
rer Phantasie, das nur jo abmattet. Sie iit 
das Eiland inmitten unserer vielgeichäftigen 
Inrube, das Schweigen umlerer Sorgen, 
Die die Mraft jo verzetteln. Kbben Foll 
jich jede Welle. Denn nein Ntönig foll Tich 
nabn. Nur an einer jtillen Stelle legt Bott 
jeinen Anfer an. 

Ile, die ihr nach Kraft von oben aus 
ichaut, entbreble ich jehr ein ganz neues 
veitgemälliges Buch: „Stille vor Gott“ ,von 
Wunderlich. Ein Fibrer fir ernite Gottes 
ucher. x, Stlaljen. 

* * * En E23 


Im Wicjental, 


(seh ich in's Itille Wiejental 

Wo tauiend Bliimmlein blüben, 

Wo der Gefühle Wonnejchiwall 
Ind Schauer nrich iunziehen 

Dort predigt mir der Himmel Luıt, 
Die ariime Erde Liebe, 

Und wect in meiner freien Wruit 
Anbetungsvolle Triebe. 


Sch lauiche Itauınend der Natur 
(Sebeimmispoller Spracde, 

Jivar eine Bilderiprache mır, 

Doc wundervolle Sprache. 

Ta Spricht der Stranch die Ahumder ans 
Die Inmit ich nie veritebe 

Kur Wimder birat das qroße Dans 
Zo weit ich lauich md jebe. 


Mit tiefer Ehrfurcht fege ich 
Anrbetend bier im Staube 

Ind aus der Brust entringt es Ib: 
Hllmachtiger, ich glaube! 

Und wer much Jo nicht alauben Fam, 
Dem blbt der Lenz vergebens, 
Der rührt mit feiner Lippe an 

Den firhen Stelch des Lebens. 


nm 


D. ı- 


Zr 


* * * ES * 


Die zwei Banme im (Sarten Gden. 

Ranlus jagt: „Die mit des Wejekes 
Werfen umgeben, die Find unter dem Aluch“ 
Sal. 3, 10. Nach Ebr. 10, 1 sit es em 
Zibatten Seieß. Aber doch Toll das Gelet 
in voller Nlabrbeit uns vor Augen iteben 
nach 2. Mofe 20, 1—1T7. Die heiligen zebn 
(Sebote will der liebe Nefus nad Seb. 8. 
10 „Sch will geben mein Sejeß in ihren 
Zinn, und in ihr Herz will ich es jchreiben, 
und will ihr Gott fein, und fie jollen mein 
Bolt fein.“ Bialnm 40, S—9 "Da iprac 
ich: „Siebe, id fonmte, im Bud) iit von mir 
aeichrieben. Deinen Willen, mein Gott, tue 
ich gern, und dein Sefet babe ich in meinen 
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Serzen.” Blalm 37, 30—51 „Der Mund 
des Werechten redet die Weisheit, und feine 
yunge lebret das Necdht. Das Sejet feines 
bottes it in jeinem Bergen, feine Tritte 
leiten nicht.“ Sej. 5L, 7 „Döret mir zu, 
die ihr die Serrlichfeit fennet, dir Volf, in 
dellen Dergen mein Sejeg it. Sitechtet euch 
wicht, wenn euch Die Leute jchmäben wırd 
wenn ie euch lältern, verzaget nicht!“ 

Aloe die Berechten und ein VBolf nad 
Sottes heiligen Wort baben das Gejet 
(Hottes im Derzen, don und durch den Sohn 
Hottes in Te gegeben und ins Herz we» 
ichrieben nach Sebr. S, 10 und Nöm., 2,18. 
„Zintemal vor Sott nicht die das Sejet hö- 
ren gerecht ind, jondern die das Gefet 
tun, werden gerecht fein.“ Diejen Baum 
des Seleßes bat Wott der Serr den Gejeß:- 
menschen aelaflen, in den Sinn gegeben 
und ins Derz aeichrieben nach Seb. 8, 10. 
Raulus bat von Dielen re gegef- 
fen nach Ron. 8, 35 Raulus fagt in 
1. or. 9, 21 „So id doch nicht ohne Ge- 
jeß bin dor Gott jondern bin in dem Ge: 
jeß Ehriiti (den zebn Geboten Gottes) Bred. 
12, 15 Saht ms die Sauptiunme aller 
Lehre bören: „Sitrchte Gott und halte feine 
(Sebote,denn das gebört allen Menichen zu.“ 
Nach Epb. 1,19-11 Tefen wir: „verjirgelt 
worden Jerd mit dent beiligen Wett der Mer- 
beiung.“ und nach 2, 58 „denn aus 
(Suaden feid ibr jeliq geworden“, und Vers 
S „denn aus Oinaden jeid ihr Feliq acivor 
den durch den Oilarıben.“ In Bob. 5, 2—93 
lejen wir: „Denn das it die Liebe zu Gott, 
dab wir jeine Gebote halten.” af. 2,10: 

Denn jo jemand das ganze Gejet bält 
und Jindiat an einen, der tt es ganz Ichul 
dia.“ Mio aus Yicbe Jollte das Selet ben» 
bachtet werden. 

An Br. Herman D. Neufeld. Der Serr 
aebe Dir Gnade, das Matt nach Gottes 
Wort zu leiten. Der Serr Nelus Chriltus 


möchte Dir viel Weisheit jchenfen in Dei- 
nem verantwortlichen VBeruf tt mein Se 
bet in Vruderliebe 9. 3. Beters. 


ES Ei * 6 * 
Schnlichlui der DO. B. W. bei Meno, Offa., 
25. April. 

Cs fonnte alles programmmmaßig aus- 
gefitbrt werden, außer dab die Vorträge 
erit am Dienitag Abend begannen, anitatt 
an Zage. Br. B. 9. Unrub konnte erit am 
nödvten Tage fommen, und Miffionar Lin- 
jcyeid war erit fiir den Abend bejtellt,. Xeb- 
terer iprach über das „Bater Unfer“, und 
zeigte in jehr dDurchdacdhter Weije, wie fi) 
im dem Sebet jo vorzugsiveije alles mt ıt- 
jern I. „Vater“ drebt. Sedenfalls fünnen 
alle, die diefe Ichönen Vorträge bon Herzen 
angebört haben, weiterbin diejes Gebet in- 
niger beten. Sewil; jollten wir öfter beten. 
E83 entbält in den wenigen Worten eine 
itlle don Gedanken, wie wir es nur zum 
fleinen Teil fallen. Wir in Oflaboma freu- 
en uns, unsere [.Miffionare unter uns woh- 
nen zu haben, jo dab wir fie hin und wieder 
unter uns baben fünnen, ihr bibelfeites 
Nefenntnis zu hören, um foviel mehr und 
freudiaer dann fir fie und ihre Arbeit zu 
beten. Much alauben wir, daß es für die 
Mifttonsarbeiter aut it, bin und wieder 


vom 22. 


4 


fo auf ein paar Tage in andere Luft zu fom 
men, al3 muır inumer Tag fiir Tag 
oft Be Arbeit nachzugehen. 

Br, BP. 9. Unrub führte aus, in jener 
fräftigen BBeife, ivie Die beiden Könige, Da 
id md Saloıno, als Vorbilder dienen auf 
Chrijtus, mit ihrem Vorgänger, Saul, als 
dem „erziwungenen“,  „wmdilchen“ Könige, 
der als Vorbild aller irdiichen Neiche und 
ihrer Selbit - Serrjcher dient. David, der 
„von Gott eriwählte”, und Saloıno, der 
„Berrliche”, deuten dann auf den „Davids 
Sohn“ bin, der von Gott erforen, als Ko 
nig geboren, bald erjcheinen und berrjchen 
wird! 

Kir wirnichen, dab viele die Vorträge 
möchten gehört haben. Des drohenden Re 
nens halber waren die Berjanmmlungen am 
Tage iveniger gut bejucht. An den Abenden 
war die arobe Stirche voll. 

Alle, die hier waren, fanden es jehr 
pallend, dab die Alafien in der Schule wäh 
rend der furzen Vibelvoche jo eingerichtet 
waren, dal; man diejelben vor und zwijchen 
den Vorträgen bejuchen fommte. In der Wei 
fe befamten alle einen bejlern Eindruck von 
dem Gang der Schule, al8 wenn nur, wie 
oftmals, mur ein paar Eramen am Schluß 
abgehalten werden. 

Das von den 8 Braduanten Gelieferte 
gab auch allgemeine Befriedigung, und bat 
gewiß viele aufgemmmtert, diefe Schule im 
mer fräftiger zu unteritiigen. Aın Freitag 
Morgen regnete es tüchtig, Tonit wären 
wohl viele Leute da geivejen, Aber es wa 
ren genügend anmwejend, dal anı Nachmit 
tage die Nabres - Verfanmtlung abgebalten 
werden fonnte. Der Geldfnapvheit halber 
hatten viele ihre gezeichneten Beiträge nocd 
nicht einzahlen fönnen, und jontit blieben 
einige Mon. Lehrergebalt unbezahlt. Somit 
wurde alles in erfreulicher Weife fiir wei 
terbin geordnet. Wenn doch nur immer alle 
fo mutig blieben, wie fie an foldhen Tagen 
find! Die Notwendigfeit wurde flar ein 
gefeben, dab; wenigitens zwei volle Lehrer 
fein mitlien, und ein Mädchenbeim. Eigent 
ieh jollte auch ein Haus fir die jungen 
Männer fein; aber die werden Fichb wohl 
nod) im Städchen, ganz nabebei Unterfunft 
furchen mirlfen. Much freuten fich alle, dal; 
die Schülerzahl über Erwarten groß war, 
15. Des Geldmanaels halber hatten viele 
zurüd bleiben mitifen, wie wir erfuhren: 
fomit erivartet man Für nächites Nabr mit 
PReitinmtbeit eine größere Zabl. Drum die 
emendigteit bon mehr Raum md mebr 
Lehrfraft. Viele Anwesenden fprachen das 
Bedauern aus, dah nicht mehr Pefucher zu 
diefen Schönen Schluffeterlichfeiten batten 
fonmen fonnen. : 

Die gelbe Gefahr. 

Mag es immmerbin der deutjche Natler 
gewefen fein, jo ganz ımrecht hatte er nicht, 
als er vor dent lebten iriege unter ein don 
ihm gezeichnetes Bild, die vereint umein 
anderitebenden, nach einer aus dent Diten 
fich beranmwälzenden Gewitterwolfe Schauen 
den Völker Europas darftellend, die Unter 
Schrift febte: „Ihr VBölfer Europas, wahrt 
eure beiligiten Güter!” Statt fi in Hab, 





ihrer 


Mennonitifche Anndichan 


Nachgier, jich jelbit zerfleiichend, ausrottend 
und wirtichaftlich ruimierend zu jchwächen, 
joltten jie jich vereinen und jtärfen, ihre 
heiligitem Gitter micht jelbjt vergeuden und 
verjchlenmmen, jondern begen und pflegen 
und Jehägen lernen, damit fie gerititet find, 
wenn Die Stunde der höchiten Gefahr ber 
einbricht, fie auch beichiigen zu wollen und 
zu fonnen. Es war Meprälentant Harold 
Ainution, von Minnejota, der im Ktongreh 
die mabhnenden Worte an Anterifa richtete: 
„Bir fonnen nicht erlauben, daß Deutich- 
land zeritört wird. Das Ddeutiche Volk ae 
bört zur großen nordiichen Naffe, und wenn 
die unabiwendbare Stunde Fommtt, wenn die 
niederaebende weile und aufiteigende gel 
be Nafie zum Iodesfampfe um die Ober 
berrichaft aufeinanderitoßen, wird ein itar 
fes md lebensfräftiges Deutichland von um 
Icbaßbarer Dilte, wenn micht unerläßlich 
roftvendig | je m. ‚lbendfeule. ) 
En ER k 
ie 
Zo joll ich ninnmmernebr die Nachtigallen 
bören, 

Wenn frob und friich der Frühling 3 

ein? 
will nr fait die Freud" 
wehren, 
denn Frühling obne Nachtigallen 
jein ? 

Als ich zum legten Mal die Nachtigallen 

hörte 

sn lanjch’ger Nacht in alten Heimatland, 


ichet 
am Früblina 


zus 


kanı eS 


Ssbhr Singen bang mein volles Derz be 
Iichiverte, ® 

80 Jonit ihr Yied mr Freud’gen Nachklang 
fand. - 


Nach bobem, hellem Sanchzen— namen 
lojes Sehnen; 
Nach nnut’'gen Xäufen, 
Tanz — 
Schwer abgeitojf'ne Töne, 
Tränen 
Mütter, zitternd in des Mondes Sil 
berglanz. 
Sch Talte wohl ibr Werben, 
mächtig, 
Es wırrde mir nicht leicht, dem 
deritebn ; 
Do unfihbare Seiiter wirkten allzu Fraf 
tig, — 
E83 jiegte der Verstand, ich mußte weiter 
gebn, 
=o Sollen mir die Nachtigallen nicht mebr 
fingen? 
Des Frühlings will ich nrich 
wieder freun; 
Dann foll zu mir von fern beriiberffingen 
Xhr Sana, wie er einit war, wills Gott, 
noch einst wird Sein. Won Serb. A. Peters. 
® x E * * 
Schiefial des Teßten rniliichen Nailers 
und feiner Yyamilie, 
(Bon A. tröfer.) 
(Bortiegung). 
Non den Tage an itbernabm diefe um 
ter Iuromwsft die innere VBewachuna md 
die Äußere bebielten wie vorber die Arbei- 
ter-NRotgardiiten. Das „Haus der befondern 
Reitimmmmgen“ wurde in eine Filiale der 


nnintrer Iriller 


fallend als ob 


S 


Yuf 
itarf md 


Zug zu wie 


Doch Iinmer 


ur 
Balı Ey 


AHubergavöhnlicen Kommillion umgewan- 


- stailerin, 


28, Mai 


delt, und das Yeben der unglücklichen Ge. 
fangenen wurde zu einem Wärtyrerleben, 
‚un diefer Zeit Hatte Mosfau den Tod der 
faiferlihen Samilie feit beichlojien, Obi: 
ges Telegramm beaveilt dies flar „Syro- 
molotow wird nad) Mosfau fonnmandiert, 
um alles nad) den Borjchriften der Zentren. 
le zu organifieren...” 
„sn Der Zeit, als 
Solojchtichefin aus 


Syronmolotow un) 
»osfau mit den legten 


Ssnltruttionen von Siwerdlow zuriderivartet 


wurden, it Suroiwjfi jehr eifrig. Zagelang 
rettet er in der llingebung Sefaterinnen 
burgs ummber und juicht einen pailenden OD Ort, 
wo Mam nachher die Yeichen der Opfer ber: 

jhpinden lafjen könnte. Und diejes Unge 
heuer von Menjchen, dejjen niedrige Gefin 
nung alles dentbare Gräßliche weit über 

Iteigt, befuscht den franfen Ihronfolger, der 
bereits am NMande des Grabes itand um) 
trottete 1b nit heuchleriicher Anteilnahme, 
Kur der Berräterfuß; fehlte noch, dann mä 
ve das Ebenbild Sudas Sichariots vervofl 
tandigt geiveien, Nocd) einige Tage verge 
ben... Boloicht'chefin und Syromolotomw find 
aus Mostau zuritckgefebrt: alles ift mım be 
reit. 

Anı nächiten QIage wird der an 
Leomid Sjednjew auf Befehl nach dem ge 
aenitberliegenden Saufe Pepsi in dem 
ih Die Arbeiter Rotgardiiten befinden, 
itbergefübrt. 

Am 16. Juli, gegen 7 Uhr abends, be 
fieblt Surovffi dem Arbeiter Medivedjan, 
der jein vollites Vertrauen befitt, von den 
Arbeiter-Rotgardiiten der äußeren Vena 
chung 12 Revolver, Spitem Nogan, abzu 
nehmen md Te ihm zu bringen. Nachdem 
diefer Befehl ausgeführt it, teilt er ihm 
mit, dab in Dieler zn Die ganze faiier 
liche Familie und alle, die nit ihnen find, 
erichoflen werden wären. 

Nach Mitternacht tritt 
junmmer der fatlerlichen Samtilie, twedt fie 
und alle ihre Begleiter auf md befielt ih- 
nen, Jich vakl) anzufleiden md ibm zu fol 
gen. Die Urjache, die er ibnen angibt it 
Die, dal Unruhen in der Stadt musgebro 
chen Jind, und dab; Ste einitiverlen, bis fie 
an einen andern Blaß gebracht werden wür 
den, ins untere Stochverf itberftedeln foll- 
ten, weil es da ficherer jet, Alle Fleiden fi 
vojch an, nehmen mur allernotwendigiten 
Segenitände md Kiffen init Tich md Itel 
gen, die Dintertreppe-benübend, in den Hof 
hinunter und gelangen von dort in das um- 
tere Stochverf. Den Führer macht der Kom: 
nillor Nurowffi mit feinen ®ehilien Ri 
fulin, hinter ibm aebt der Katler mit dem 
Ibronfolger auf feinen Armen, dann die 
die vier Sroßfitritinnen, Dr. Bot 
fin, Anna Demidowa, Charitonotv umd 
TIrupb. Die Gefangenen bleiben in dem don 
Nurowifi bezeichneten Zimmer itehen. Die 
Unglücklichen Find in dent feiten Glauben, 
dafz fie bier auf die Wagen warten follten, 
die fie in ein Sicheres Gewahrfam bringen 
werden, nd da nad ihrer Meinung län- 
gere Zeit DEOBEDE fann ‚bitten fie um einl- 
ge Stühle. Drei Stühle werden aebradt, 
und Suromffi mit feinem Gehilfen verließ 


Suromwifi in die 























das Zimmer. Der Ihronfolger, der nicht 
imitande Ivar, jich aufrecht zu erhalten, je 
te fi; in die Mitte des Yinmmers auf einen 
Stuhl, der Kater mummt an Ver Seite 
auf dem zweiten Stuhl Plat und Dr. Bot 
fin teilt jic) vechts bo Eelaleie etivas 
nah binten auf. Der Stailerin wird der 
yritte Stuhl zur Verfügung geitellt, umd 
sie jetzt Fich unter das Seniter an der Wand, 
Yn der der Statlerın Tteht eine bon 
ihren Töchtern, Tatjana, tiefer im ginumer 
ttehen die drei anderen Sroßfüritinnen an 
die Wand aelehnt, und rechts von ihnen 
Gheritenow, Trupp und Anna Demidowa, 
fetttere hält einige Hilfen auf ihren Armen, 

Rad) einigen Minuten tritt plößlich Su 


Seite 


rowifi, gefolgt von zwei Kommilaren und 
Mitgliedern der aubergewöhnlichen Nom 
million Ermafoiw, Wagonow und Jieben 


in das Jinumer. 
amvejend. u 
jich an den Sat 


irüberen triegsgefangenen 
Medivedjew tt gleichfalls 
rowifi tritt vor und Ipricht, 
jer wendent: 


„Die Ibrigen wollten Sie retten, doch 
as tit ihnen nicht gelungen, und num jmd 
wir gezwungen, Sie zu töten!” Glerchzer 


fig erbebt er den Nevolver md schießt aut 
den Satler. Yautlos bricht der tatler tot 
sammen. Dies war das HYeichen zum all 
gemeinen Morden. „eder der Mörder bat 
fe sich fein Opfer bereits vorber auserle 
jen. Surowift batte Tich den Stailer und den 
Ihronfolaer ausgewählt. Sein nächiter 
Schu verwundet den Tbronfolger, Der 
flagend md jtöhnend zuianmenbricht. Su 
rotvifi gibt ern zweites Mal Feuer auf tb 
md mm tt er auch tot. ich MAnaitasia 
Kkolajewna wird nur verwundet 1. jchreit 
laut beim Naben der Mörder um Silfe: 
von Bajonettitichen diurchbobrt, Tinft auch 
ie tot zilanınten. Mnına -Denmdorwa lebte 
noch danf der Kilien, die ie bielt md mit 
denen Fie Fich mun geaen Die Mörder ver 
teidigte. Doch auch ie Finft, von den erbal 
tenen Stolbenichlägen betaubt und von Ba 
jonettitichen durchbobrt, blutüberitronm nie 
der. Ber allen andern ivar der Tod ein at 
aenblicklicher. 
(Kortietung folgt) 
” * * * *“ 

Das Dentfchtum in Mexico. 
Trokdem ein auter Teil der führenden mie 
itaniichen Tageszeitungen, wie vielerorten 
die Ireiie in Yateinamerica, int Solde der 
Alliierten itand ımd die Öffentliche Meinung 
gegen die Deutiche beeinflufte, it Mericos 
Negierung neutral geblieben. Sie fürchte 
te bei Beteiligung anr Weltfriege an der 
Seite der Alliierten in amerifaniches Fahr 
waler auzoaen zu werden, und ihre Selb 
tändigfeit einzubirken. 
anlähtgen Deutichen batten dann 
unmittelbar nichts zu leiden, wenn auch die 
„\htvarzen Liiten“ natıırgemäl; dem deut 
idhen Sandel vielfach Ichadeten. Nach einer 
bom deutichen Generalfoufulat dor dem 
Kriege vorgenommenen Feititellung zäblte 
damals das mericanische Deutichtum ae 
Seelen. Der in Weltfriege aus 1.SN. 
folgte Zuzug und die Seit 1918 Se 
Gimvanderung bat ibre Zabl auf über 
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5000 gehoben, Nırm Famen noch die ca 3000 
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dDeutihe Mennoniten aus Kanada Hinzu, 
jo das heute die Gejamtzahl der Deutjd) 
jtämmtigen. jchon SOGO beträgt. 

Die früher eingavanderten Deutichen 
gehörten zum größten Teile dem Kauf 
mannsitande, zu einem weiteren erheblichen 
rozentliaße den techniichen Berufen an. 
Kine deutiche landivirtichaftliche Stleintted 
lung beitand jo gut wie garnicht. Dieje 
wird num als eritere von den Deuftichen 
Mennoniten tanades aegrimdet. 

Stuptmittelpunft des Deutichtums tt Die 
Yandeshauptitadt.Dier ericheint dreimal Ivo 
chentlich die „Deutiche Zeitung fiir Merico“ 

Die deutsche Schule in Merico Stadt 
fonnte 1919 ihr 25 jähriges Beltehen fei 
ern. Sm Ausbau zur Oberrealichule begrif 
ten, bat te jich eine Sandelsabtetlung an 
gegliedert und unmfabt, auch in rein niert 
nischen Strerlen beliebt, annähernd LO0O 
Schüler. 

Sbr neuer Direktor, Dr. Iraugott Boh 
me, hat Jich Durch Gründung einer Deutichen 
Vejeballe um Die nafturellen Belange des 
merteantiichen Deutichtunms verdient ae 
nacht, Weitere Deuticben Schulen beiteben 
in ‘PBuebla, Buaddajara, Orizjoba, Monte 
red, Merida und Mazatlan 

Die wirtichaftliche Nolle, die in Merico 
Die Deutichen Ipielen, it bedeutender als 
vote gyiffer der bier Aniähigen es vernmiten 
läht. Das in Deutichen Unternehmungen 
indeltierte tapital darf man auf iiber 100 
Mill. Dollar veranidhlagen. Die Siemens 
Schufertwerfe und die allgenteine Eleftri 
zitats-Selellichaft haben drüben ausgedebn 
te ilialen. Su der Brauimduitrie Jind Die 
Deutichen führend. Mich emmige Baunmvoll 
ipinmereten Find im Deutichen Bänden. 

Yım Ylantagenbetrieb beteiligen Tie Tich 
rübrig: tm nördlichen Merico befigen Tie 
\taffee, Zucder ımd Bantlla bis 20 gfı. 
Umfang. Su Banfbetri im Erportae 
ichatt wert der Dentiche ansebnliche Beta 
tiauna auf. Sm Nabre 1913 war der 
Deutich-mericaniiche Sandelsverfehr auf 20 
Mill. geitiegen. 

Die deutiche Nusivanderumg nach Merico 
hielt fich bis jetst in ziemlich engen Srenzen 


aly vie 


und don den zahlreich aufaeitellten Sied 
fungsplänen it moch fein einziger zur 
Durchführung aelanat. Mir der Napital 


fröftige batte folange Musficht auf erfolg 
reiche Betätigung in der Yandwirtichaft. 

Sollte die bereits projeftierte Malen 
alswanderung bon niindeitens 40.000 deut 
ichben Mennoniten aus Nuhland gelingen, 
dann witrde fich das Deutichtum im Merico 
zu einer wabren Blübte entfalten. 

Die Mennoniten haben bier, infolge der 
freundlichen Sejtnmung diefes Yandes den 
Dentichben aeaenüber, mehr Aussicht, ihre 
deutiche Mutterfprache zu bebalten, wie in 
Kanada oder jonit mo. — Die Spracde darf 
unter feinem Falle aufaegeben werden, wie 
das in den Vereinigten Staaten und teihivei 
je auch in Sanada aeichiebt. 

Die Dentichen Mericos balten feit an 
ihren Traditionen und werden es berzlich 
begrüßen, wenn ihre Zahl durch Nenein- 
wandernde PBriider aus Nuhland aeltürft 
werden wird. Schröder. 





Norrefpondenzeh 
* + * 

Dlaine Yafc, Sasf., den 5. Mai 1924. 

Srup d des Sriedens zuvor an Editor und 
eier! 

Der Winter it vergangen, der Früh: 
ling it eingefehrt und jomit tt wieder ein 
reges Leben im Dof und Feld. Die Yeld- 
arbeit it Schon ziemlich vorgejchritten. Heu 
te gibt's einen Naittag, denn es Ichneit jchon 
von früben Moraen, und der Schnee bleibt 
zum Zeil fiegen, jo dal; Ichon eine etiwa zwei 


Zoll dDiefe Schneedede liegt, jedoch ohne 
stoit. Es feischtet das Yand, denn es Wwar 
Ichon ziemlich troden. „Wenn's nicht bor- 


wintert jo wintert'’s nach“ beißt ein altes 
Sprichwort, umd jo wird es wohl aud) jeßt 
ein, denn der vergangene Winter war au$- 
nabmsiverie Icbön umd aelinde Den mei: 
ten war ein jo Twöner Winter jebr will: 
fonmmen und wohl meiltens den Snmmigranz 
ton, Denn dena fan er außer Erivarten 
ichön dor. Llirfere Trieben Seichwiiter ISakob 
. Diiefen fanren den 24. November bier 
ber ms an md fanden Wwillfommene und 
aute Aurfnabnte in unferem Sein, wojelbit 
ie geblieben bis zum 15. Februar, Dann 
bot jich GSelenenbeit, dal; te eine Einzel 
wohnung erbielten md einzteben Fonnten, 
unjeres Nachbaren Reter A. Neufelds Haus. 
Kine aute Wohnung, Stall und eine etwa 
»0. IUeker. Fenz tt dazu, alles unentgeltlich) 
zur benußen,vorlSurag auf ein aber. Nuchfind 


noch etwa I0 Meer Wlugland dabei,da nun 
aber das vierte Bırlb. bon abaegeben ver 
den. Selbiges jüt Schreiber Ddiefes ihnen 


ein. Obziwar fte im Winter fanıen und jchen 


nichts zu verdienen war, fo baben ste jebt 
doch Ion dos nötige Indenfar, auch ein 
Nerd, eine Kub, ein. einjäbriges Kubfalb, 
ein etwa zer Monate altes Kalb, drei 
Schweine ınd 30 Hühner. Diejes alles ba 
ben teilnehmende und liebende Menschen 


umiere Duchobor 
und etliche engliiche und 
Yeute ein aut Teil dazu bei 
haben. Die Hub bat Schwager 
ton verdient und eine andere tit 
idnen von guten Berivandten geborgt wor- 
Den. Diiet Totbit sit jeßt im Arbeit, befommt 
Id Tollar den Monat, Der älteite Sohn 
sector, 18 Nabre alt, it aber jchon bald zivei 
Donate franf und eine Tochter Greta, 11 
Sabre, tt eben To lange Franf, haben bet- 
de ein bier unbefanntes Fieber, Der zweit- 
älteite Sohn Mbrabam, 16, tt auch in Mr 
beit und der 3-te Sohn Seinrich, 14 Nabre, 
weilt noch im Deutichland, Lager Lechteld. 
8 mt jehr Ichwer für Eltern und Sind To 
entfernt md getrennt zu fein. Indent fie 
jehr irob und danfbar find für all das Gute, 
was ibnen bier zu Teil worden tt, fo ilt da- 
mit die Sehnfucht des Wicderfehens ihres 
geliebten Kindes nicht aeitillt. Wir wollen 
doch auf alles Beite hoffen. 

Sonit iit die Gejundbeit befriedigend. 
Reiondere Benebenbeiten find von bier jebt 
nicht zu berichten, find jett wieder etwas 
abaeichloffen von der Oitfeite. indem unfere 
Pritfe zu Waller geworden it. So ift alles 
redische veraänglich. Und Tonrit auch die 
Zeit. Wie Ächnell veritreicht fie? Kaum 


ihnen gegeben, wozu auch 
zen Nachtbaren 
franzöliiche 
getragen 


Tiret Tich 
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denft man bat ein Jahr begonnen, jo iit es 


auch jehon zerronnen. Wie mahnt uns Die 
jes alles,mal jtill zu jtehen und zurück zu 
feben umd, alles am Geiltesauge vorüber 
ichweifen zu laljen, dann nu; man ummill 
firrlich jagen, wie Baulus: „Es ijt aber ein 
großer Gewinn, wer gottjelig it und läjjet 
fi) geniigen. Denn wir haben nichts in Die 
Melt gebracht; darımm,offenbar ift, wir wer 
den aud) nichts hinausbringen. Wenn wir 
aber Nahrung und Nleidung haben, jo la} 
jet uns genügen.“ 1. Tim. 6, 6—8. Nebit 
Sruf; David K. Ktröfer. 
# E * 

Bırhler, Nani. den 9. Mai, 1924. 

Werter Bruder Schriftleiter! 

Vorigen Sonntag nachmittag feierten 
die Sejchiviiter David Buller ihre Silberne 
Hochzeit. Die Feier wurde dom jchöniten 
Maivetter begünitigt. Viele Verwandte, 
Ssreunde ud Nachbaren folgten der Einla 
dung. Br. Gerhard Bärgen batte fiir die 
Ausführung des Programms zu jorgen, 
das ziemlich reichhaltig war. Redner waren 
die Bred. D. D, Unrub, Bruder der Fran 
Buller, Bet. Flammming, der das Jubelpaar 
vor 25 Nabhren traute und auch jebt der 
Sauptredner war und Melt. B. N. Both. 
Die Feititimmung wurde reichlich gehoben 
durd) die Quartet3 und mehreren Chorge 
jünge. Den Höhepuntt der Feier bildeten 
wohl die Slitkwitniche der inder, und was 
fie fonit lieferten. Mit einem gemeinjanen 
Mahle fand die jhöne Feier ihren Nbicylu. 

ES iit ja eine große Gnade, wenn Ehe 
leute 25 - Jahre lang gemeinjfam dürfen 
Freud und Leid teilen und dafür im Streiie 
einer gelunden, veriprechenden und heran 
wachienden Stinderfchar dem Serrn einen 
Sedenfitein jegen. Das gibt danıı ja Veran 
lajjung, anbetungsvoll md dankbar des 
Seren wunderbare Führungen, Bewahrum 
gen und mancherlei Segnungen, leibliche 
und geiitliche, am Geiitesauge vorbeiziehen 
zu lafien; aber auch einen Blict vorwärts 
zu tun mit der inbrünftigenBitte: Serr, 
führe Du ums aud) ferner zu einem jeligen 
Siele mit allen, die Du uns gegeben, 

KHl’s Gott veranitalten nächiten Sonn 
tag nacmittag Geichiw. Iod. X. Epp ihrer 
Tochter Natbarina mit ibrem Bräutigam 
Abraham Fedrau eine Hochzeit. 

Miflionar Ernit Kublman nebit Frau 
und Sobnt weilen in diefer Gegend. Er 
fpricht in den Kirchen über ihre Miffion in 
Ehina. In meiiterbhafter Weije veriteht er 
es mit den Streiflichtern, die er auf ihre 
Miifionstätigfeit wirft,mandye Heilswahr 
beiten, die er mus dem Schate des Wortes 
Gottes hebt, damit zu verbinden. Sie haben 
in lester Zeit mennonitische Gemeinden be 
reilt. Ich bin überzeugt, wo immer  Tie 
aufgetreten find, haben fie warme Freunde 
gefunden, Sie find liebe Kinder Gottes, 
welche die Erjcheinung Gottes lieb haben. 

Wie fich das Wetter in den letten Ta 
nen bis heute geitaltet bat, iit es beforgnis 
erregend, in jofern Gemitfe und Obit in Be 
tracht fommt.Eine ungewöhnlich reiche Obit- 
ernte steht in Mussicht; wenn es jcharf frie 
ren Sollte, wie es  fcheint,  ma- 


ren fie dahin. Das wäre jammerjchade. 


Mennonitiiche Anndicdhan 


Crfuhr heute, daß Großmutter Gerhard 
Yöpp geitorben jet und heute beitattet iver 
den jolle von der Nord Bubler Kirche aus. 
Mit Gruß 9. 9. Friejen. 

R.S. Gottlob, es bat nicht gefroren. 
Der Himmel war bedeft und jogar fiel 
etwas Feuchtigfeit. Leberall die berrlichite 
srüblingspradt. 

+ * * 

Shafter, Galif., den 13. Mai 1924. 

Sn der YJeit von einem Monat find hier 
bier Seelen binibergerufen in die Ewig 
feit, Die eine it die Schw. Nofe, die jchon 
I Sabre franf gavejen, und deren größter 
Wunjch war, bei Neju zu jein. Der ziveite 
war ein mitteljäbriaer Mann, der plößlich 
von der Gleftrizität totgejchlagen wurde. 
Der eine Dichter jagt: „Die Zeit it furz, 
vo Mensch jet weife md wuchre nrit dem 
Augenblid, wur einmal machit du diefe Nei 
je, la eine gute Spur zuriie.“ Dann war 
noch Sefipv. Sunfs Feiner Sohn von vier 
Ssabhren. Steiner tt zu jung zum Sterben, 
Dann war noch ein Simgling, der mir um 
befannt tit. Der liebe Herr möge die lieben 
Angebörigen tröfteh. 

Dann fann ich noch don einen Seaens 
tag berichten. Sonntag den 4. Mat vorntit 
tags batten wir Bejucd, Pr. Penner von 
Rojedale, hielt uns eine treffliche Anipra 
che md .befam die Anerfennung, da er 
nicht durfte die engliiche Sprache zu Silfe 
nehmen. So viele fünnen, wie’3 jeheint, Fich 
nicht mebr obne englische Worte belfen. 
Dann hatten wir noch einen gejfegneten Ju 
gendverein. Da tamen reichlich Gedichte, 
die bei Ehafter gedichtet waren. Br. 9. Jan 
zen jang ein Lied, was er jelbit gedichtet 
hatte. Ein Gedicht war iiber Chafter, wie 
es Jeinen Anfang batte genommen. Es wur 
den gleichzeitig auch die Bilder davon ge 
zeiat. Dann wurde noch von etlichen Sing 
fingen die Arche Novabs vorgeitellt, wie die 
Menschen das damals nicht glaubten und 
Die Mebrbeit der Menschen auch heute noch 
nicht glauben, dal der Herr Sefus tim Aıı 
zuge it, wie es gejchrieben Iteht in Matt. 
24,37, „Sleich aber, wie es zu der Zeit 
Noabs war, alfo wird auch fein die Zufunit 
des Menjchenfobnes.“ 

Wir jagen der Schw. Mina Sivatzfy, 
Aberdeen, berzlidbes Danfejchön fir den 
Sruß, den wir in der Rundichau lejen durf 
ten. 

Herzlichen Gruß dem Editor und jeiner 
sandte und allen Zeiern, 

Korr. 
Pr 

Rerryton, Ter., den 16. Mai 1924. 

Einen Sruß und Gottes Segen jei Dir 
und allen Zejern gewünscht. 

Der Sefundbeitszuitand tt befriedigend. 
Das Wetter wecbielbaft. Das Getreide itebt 
ziemlich quıt. Die Viehmweide it ausgezeichnet 
auf. 

Nm Getitlichen jind wir noch im Nanıpf 
wider die Sünde, Wir gedenfen Montag 
den 19. DM. mit dem Fundament zur 
Ktirche anzufangen. 

Unjere Gemeinde züblt gegenwärtig 30 
Slieder, und einige find bereit, einzutreten. 


28. Mai 


u nn ei in 
dr. Bi ı. Siebert, < on LYavid 
Dieberts, mit Maria M, Abranıs, Tochter 
von Safob Abrams von Göjjel, Kani. 

Die Hochzeit fand im Haufe der Eltern 
des Bräutiganıs itatt. Es regnete ichon 
nachts vor der Dochzeit md zwijchen der 
Tagesverfannmlungen und Trauung u, der 
Abendverfammlung tvegnete es nod) ganz 
Ihön. Die Hochzeitfeier bejtand: Schreiber 
diejes machte die Einleitung mit Matth, 
19, 1.12. Darauf hatte 3. W. Nliewer von 
Newton, Nanjas, die Gefchichte Nutbs zum 
Tert und vollzog die Iranıng. Der Chor 
jang einiqe jebönge Lieder. Nac) der Ira 
ung wurde die ganze Verfammtlung nod 
mit einem Mabl bedient. 

Weil Br. Nliewer vom Neifepredigt 
Komitee gelandt war, die Jirdiweitlichen Ge 
meinden zu bejuchen, und wo gemwitnict 
auch Mitteilungen aus der Mijjton zu ma 
chen, jo blieben wir bei den Gejchiitern 
zujannmen, um Abends noch weiter iiber die 
Piifton zu bören wie jchon amt vorigen 
Abend, Wir durften manches Erfreuliche 
aber auch manches Traurige hören, wie e8 
in den Deidenländern zugebt. Mir fanı un 
willfitrlich der Gedanfe: O fünnten wir es 
Doch recht ertennen, wie viel noch fiir unmiit 
liche Dinge ausgegeben wird. Ind wären 
wir willig, Jolches aufzugeben, md es für 
die Miifion zu geben, das witrde dent Herrn 
jicher mohlgefallen, unter anderem \äre 
wohl zu nennen Soffart in Stleider, Ringe, 
Tabafgebrauch, Gıunnte kauen, welches doc 
icbon fiir Chriiten unanitändig Tieht und 
it. Möchte der Herr uns doch die Augen 
öffnen, daß wir e8 jeben fünnten und er 
tabren,den Unterjchied zwischen einen wah 
ren eben aus und in Gott und einem ver 
meintlichen Zeben mit Gott. 

Biit du, lieber Lejer, verfiegelt mit dem 
Setligen Seritt?. Slaubit Du, das Du 
lieit? Oder weißt Du das? Grühend mit 
Govb. 1,19. Sodann 3. Pauls. 

N. S. Ber umferen Nadbaren Robren 
fümps, find Drillinge eingefebrt: 2 Mäd 
chen und ein Numge. 

+ = 6 E3 * 
dem KVejerfreijfe. 
u 
Shicago, IU., den 4. Mai, 1924. 
Lieber Bruder im Berrn! 

Bottes Segen zum Gruß, Sefundheit 
und Slitck in Ihrer vielfeitigen Arbeit. Ja 
es tit jchrecflich, wie es in Nußland gegan- 
gen it, ich babe viele Berichte darüber ge 
leien, aber ich weiß, man fann fich’s nicht 
jo vorstellen, als einer, der drin war, oder 
der auch noch alles verloren bat, und dod) 
fann man noch frob fein mrit beiler Haut 
berausgefonummen zu jein. Traurig für die, 
die noch dort Find und derer find wohl no) 
viele Taufende. Das auch jo ein Inglüd 
muste itber Rufjland und Deutichland Fom- 
nen, wie wohl jeinesgleichen nie da ipar 
in zivilifierten Ländern, und befonders über 
die Unichuldigen und beiferen Mlaffen. Aber 
wenn es in der Endzeit inmmer fchlechter 
werden foll, wie zu Noahs und LXot3 Zei- 
ten, dann werden wir nicht mehr viel Gu- 


Ans 
































tes fehen. Wir werden das Ende wohl nicht 
mehr erleben, denn e8 wird wohl nod} et 
fiche, einigermaßen ruhige, Sabre geben, 
io dah Gottes Werft bier fann vollendet 
werden , und da habe ich oft au Tobias 
gedacht, was er nit prophetijchen Auge 
feinem Sohne jagte: „Siehe nad) Medien, 
denn dort wird nod) eine geitlang Friede 
fein, ete,. Tob. 14: 6. Amerifa it heute 
fiir viele eine Zufluchtsitätte, bier iit’S noch 
ruhig, schlecht zu fagen wie lange,doch drau 
hen iit’S wieder und noch mehr, als anno 
1914, wie ein Bulverfaß, nur ein Streid 
holz und es explodiert wieder, wenn's Gott 
nicht zurück hält. Daher alitcklich, ver ‚bon 
jraußen beionders aus Rußland hierher 
fommen kann. Dies veranlaßte mich ja dor 
etiva vier Kahren nad Nuftralien zu jchrei 
ben, weil, wie ein Miffionar jchrieb, dort 
nod) viel Land fei, und ein Land, das nicht 
wild iit, wo entiveder zivilifierte Zeute woh 
nen oder gar feine. 

Die Nundichau gefüllt nie mit dem all 
gemeinen Lefeitoff-Wiffenswertes,wie fie es 
meiner Meinung jehon feit Sahren gewefen. 

Nerbleibe mit berzlichenm Gruß md 
Stüchwinichen für Sie u. dem ganzen Ber 
jonal dort W.L. von Daafe, D. WM. 

* * * 
Borden, Sasf. 

63 war am 11. April, als id) u.meine 
liebe Frau mit unferm Sohn Bernhard 
nad) Sasfatoon zum Hospital fuhren. C3 
mußte eine Operation an ihm vollzogen 
werden, welche auch gut gelang und er be 
findet jich auch auf dem Wege der Belle 
rung. Wir hoffen, er fommt Sonnabend 
den 26. nach Haude. 

Unfer lieber Schivager Jacob X. Nem 
bel wurde wegen Blinddarmentziimdung 
operiert, welches auch Ichien, als wenn es 
gut war. Doch es verjchlimmerte jich derart, 
dab er beitellte, feine Frau jolle binfom 
men, was fie auch jogleich tat. Doch die Not 
itieg aufs höchite. Das war am 19. und am 
0, am Diter-Sonntag 2 Uhr nachmittag 
wurde er von feinen Schmerzen erlöit. 

%, &, Thiehen. 
* * * 
%o5 Angeles, Cal. den 3. Mai, 1924. 
Berter Editor! 

Einliegend ichiefe ich die Zahlung fir 
die Rundichau auf ein weiteres Nabr. 

Pin fehr frob, dal; fie wieder jo regel- 
mäßig eintrifft, Habe die Nundichan jchon 
dreißig Nabre gelefen und möchte fie ac 
weiterhin nicht entbehren. Wiünfche ihren 
Gottes Segen in der neuen Heimat. 

Nebit Sruf; Katharina Niaaf. 


* * * 


Gimarron, Hanf. den 24. Mpril 1924. 
Berter Editor! 

Tie Rumdichau und Kugendfreund jind 
uns stets willfonnmene Gälte. Wirnfchen 
Eud) Gottes Segen in Eurer Arbeit. Bitte 
Ihide uns beide Wlätter nad Cimarron, 
Rani., anitatt Friend, Kanjas. 

Serzlich arüiend N. 9. Aliewer. 


* a E 


Alle meine Onellen find in Dir. 


Mennonitifche Aundichan 


Dinnba, Cal, den 14. April 1924. 

Wiünfche allen den Frieden Gottes zum 
SruB. Sndem jchon lange feine Nacdyridht 
von bier in der Nundichau erjchienen tit, 
jo will ich ein Baar Zeilen der werten Rund 
ichau mit auf den Weg geben, Es gibt ja 
nicht viele Neuigkeiten in der Welt, die nicht 
Ichon gewejen Jind, und doch gibt es Bege 
benheiten, die immer wert jind, beobachtet 
zu werden. Das größte Ereignis, von dem 
ich berichten möchte, iit, dal; wir bier in 
Californien die Gelegenheit befommen ba 
ben, Miflionsgeichwiiter D. M. Hofer nach 
ihrer Reife um die Welt, am erjten zu je 
ben und zu hören. Na, es macht doc) einen 
bejonderen Eindrucd,wenn man die Gefchwi 
liebt u, weiß, wo fie gewvefen jind. Eritens 
in Rußland, wo jie unferen Brüdern md 
Schweitern in ihrer Not gedient haben. Gi 
nen manchen bungernden Menjchen haben 
lie das natürliche Brot gereicht ımd aud) 
zugleich das geiltliche, pie wir aus den Be 
richten von dort erfahren haben. Ich glau 
be, dal dermaleimit in der Ewigfeit offen 
bar wird werden, und Menjchenfeelen wer 
den bezeugen, dal Gejchwiiter Hofer die 
Urjache ind, das jie Frieden gefunden ba 
ben im Wlute des Yammes. Wir haben im 
Worte Gottes viele Beweife davon, 3.8. 
sat, 5,20 oder 1. Petri 2, 25. Na es ilt 
wunderbar, wie der Serr alles geordnet 
bat, tie die Apojtel umbergereift find md 
haben das Evangelium gepredigt. 

Die Befchiviiter gedenken bier etliche 
Tage zu verweilen, um von ihren Erfab 
rungen mitzuteilen. Es waren etliche Brit 
der ihnen entgegen gefahren bis S. Fran- 
zisfo, um ihnen behilflich zu jein und in 
Empfang zu nehmen. Br. M. B. Fait war 
auch unter den Neitegefäbhrten, und wie die 
meiten Xejer willen, einer von unjern er 
fabrenditen Männern, der auch ihon Welt 
reifen gemad)t hat, und bei jolchen Gelegen 
beiten alles Ichnell ordnen Ffann. Das Schiff 
verjpätete etliche Tage und Fam erit Son 
nabend 5 Ubr an, und fo mußte jehon jehr 
geeilt werden, um die 200 Meilen bis Need 
[ey oder Dinuba überzufabren und folge 
Deiien faınen Te erit Zonntag morgens 4 
Uhr bier an. 

(Gegenwärtig Hit es dumfel und chvas 
MNegen, und hoffen, dab der Berr uns wie 
der eine Ernte jchenfen wird. Mit Bruder 
arıf Sohn E. Sarms. 

“x * 
Nonfs, Ba., den 14. Mai 1924. 
Werter Editor! 

Will Ihnen noch berichten, dal ich die 
erfreinliche Nachricht erhalten habe, dal Sie 
die jchöne und jo wichtige Nundichaugzei 
tung, an die von mir gegebene Adrefje nad) 
NRusland, Krim, geichieft, Sage Ihnen den 
beiten Danf für den Gefallen. 

Es regnet bier fait jeden Tag. Wen 
wir m Rußland jo viel Negen gebabt bät 
ten im Frübjabr, jo bätten wir Feuchtia 
feit bis zum Serbit, aber bier trocnet es 
viel jchneller aus, wie dort. Etliche Jahre 
baben wir dort nur im Winter ziemlich 
Schnee gebabt, und jonit feinen Regen, und 
haben doch noc) eine jchöne Ernte gehabt. 
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Mber ich bin doch frob, da wir jekt bier 
ind. Wir fanten bier den 17. Oftober 1923 
an, nach einer 22. monatlichen Neife, umd 
nach vielen Kummer und Sermfuchungen, 
Danf unjerem bimmilijchben Führer doch end 
ih ans Hiel gekommen, des jei Nhm Lob, 
Ehre nnd Preis gebracht. 
Peter und Anna Sawatzfy 

x * * 
Minncapolis, Minn., den 15. Apr. 1924. 

Da ich heute die Mennonitiiche Rund 
hau zur Sand nahm, um zu jehen, was 
drinnen steht, erblictte ich die Unterjchrift 
von Br.Sermann A.Neufeld. Das var mir 
wichtig, und mit Interejje las ich. Ich mröch 
te Br. Neufeld noch mal predigen bören. 
Es war mir immer wichtig, wenn er eine 
Ansprache hielt. Ich bin auch bei S Kabre 
unter jeiner Leitung geweien in No. 4 
Ssgnatjewfa. Er war ja in NWıummer 5 
wohnhaft. Es war uns Sejchtwiitern immer 
wichtig, wenn es hieß, Br. Neufeld font. 
Emes it mir noch immer im Sinn von 
einer Predigt, nämlich er jagte, wir jollen 
nicht hoffen, nur im Simmtel froh zu fein, 
jondern wir jollen es ichon bier auf Erden 
lein, Der Simmlische Vater möchte ibn 
aud) bier fegnen und feine Familie. Wir ba 
ben bei uns in der eriten deutichen Vapti 
tengenteinde den 25. Mai Tauffeit, dent 
Herrn jei Danf. Dann find umiere Kinder 
alle befehrt und getauft, an der Zabl, 6 
Söhne wind eine Tochter. Der Serr miöd): 
te uns Kraft geben, im Serrn zu bebarren, 
bis wir ihn jeben werden. Mir wurde in 
diefer Zeit befonders wichtig, wie heilig 
unfer Gott iit; als er mit den Kindern 
Sirael wollte reden auf dem Berge Sinai, 
gebot er Mofes, das Volf uritije die Mlei 
der walchen umd Fich reinigen. 

aranz Adanı. 
+ x + 
Fort Pierie, Florida, den 18. April 1924. 
Werte Rundichau! 

Hottes Segen zum Gruß. Wir find jebt 
ein Sahr bier und uns gefällt es bier, blos 
uns fehlt Die deutjche Andacht. Die Ame 
rifaner haben doch alles ein wenig anders, 
als wir gewohnt find. Wir witnfchen, dal; 
doch mehr möchten berfommten. Sier haben 
wir ein Jcehbones Klima. Es tit auch Gelegen- 
beit fiir arme Leute, zu einen Stücdchen 
Yand zu fommen. Sier wird viel Gemitie 
im Winter gezogen, it auch ziemlich gut 
zu verfaufen. Wir find auch ganz arın ber- 
aefommtn. Batten alles bei Yafe Charles, 
a, verloren. Es gebt uns jegt auch mod) 
fuapp, aber wir fommmen mit Gottes Sil 
ie weiter. Babe jchon einen fleinen Oran 
gengarten von 5 Acer Land mit unferen 
beiden Söhnen angepflanzt. Hier it eine 
aute Zufunft. Es find bier jehr schöne 
Trangengärten,mit der allerbeiten Frucht. 
Es wird nod) wohl den ganzen Maimonat 
dauern, bis alles gepflitgt it. Die Stadt 
ort Pierce wird fehr gebaut. Es gibt eine 
Satenitadt, danı wird unsere Frucht auch 
teiırer werden. 

Witnichen dem Editor und allen Zejern 
eine jhöne Gejundheit. Heinrich M. Böfe, 
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($retna, Man., den 10. Mat, 1924. 

Wer von den LZejern der werten Rund 
ihau fann mir das Ichöne Lied enden, 
welches vor vielen Jahren am Grabe 
des langjährigen Lehrers Stornelius Ens 
von Schulfindern „gelungen wurde; Mel: 
„Bann jchlägt die Stunde“ ujv. Der An 
fang lautet: „Iranernd und weinend umtte 
ben wir dein Grab. Lehrer und Freund, 
ichauen, wie man Dich da Jenfet hinab, Leb 
rer und Freund.” Zo viel ich tveiß, Tind es 
Drei Verfe, 

Ic bin ein langiähriger Xejer der Nund 
ichau, babe ion jo mandes Segensreidhes 
darin gefunden. Das ichöne Gedicht „der 
Wert der Pibel“ war meiner veritorbenen 
Schweiter Lieblingslied; deshalb tt es mir 
jo viel wert. David De Fehr. 

Ds * * 
Arresno, Kaliforn., den 26. April, 1924. 
Vieber Bruder Neufeld! 

Bitte meine Rımndichau anitatt Shafter, 
an folgende Ndrefie zu ichiefen, welche ich 
hiermit durch die Nundichau befannt made: 
Fresno, Cal., 3265 Belmont St. 

8, 
a En * 
Winfler, Man., den 20. Mai. 1924, 
An die Nedaftion der Mennonitijchen Rund 
ichau! 

Mit dielem bitte ich Sie, Durch Sdr wer 
tes Blatt allen Verwandten umd Befann 
ten, insbejondere denen,die im vorigen Sad 
re aus Rußland in Kanada eingewanpdert 
iind, ntitzuteilen, dal; wir den 13. Mat d. 
Sabres in Wintler, Manitoba, angefonmmen 
iind. Iniere Neife von Nußland dmuerte 
einen Monat und drei Tage, In Lettland 
wurden wir der Diterfetertage balber etli 
che Tage aufgehalten. Die Neife ging ver 
bältnismähig aut. In Winfler fanden wir 
vorläufig freundliche Aufnahme bei Gefchiv. 
RM, Did, Mit uns fanı noch eine Janttlie 
Negebr mit ihrem Bruder Abrabam Enns, 
welce bei I. Ditef im Quartier jind. Der 
Serr bergelte den lieben Sefchwiitern Ditd 
all die Liebe, die man ums eniviejen, nfere 
Adreiie dt Winkler, Man., Jafob Sienten®. 
Sch bin geboren in Rußland, Safifowo, No. 
3, Boud. Iefaterinoilaw. In der leßten 
Seit wohnbaft gewefen Naufafus bei der 
Station Simvorowsfaja. Ueber die Hrfache 
tmierer und vieler anderer Muswanderung, 
werde ich, wenn es erminicht it, noch nad) 
träalich berichten, fobald fich tmfere Wer 
hältnifie bier etiwas geregelt haben. 
(Pitte, Ed.) I. Siemens. 

* - * 

(Slizabeth, W. 9. den 24. April. 1924. 

su ımferer allgemeinen Lage bat fi 
menia aeändert. Ninmer noch leben iwir in 
der angenehmen Hoffnung af eine beiffere 
Aufunst, leider wird jo manche Hoffnung 
ziwichanden. Mit der Snmigrationsgeichich 
te nad 11. S. MW. fieht'S fehr faul aus. Soll 
te die neue Vorlage Gefeß werden, fo find 
die Rufen für U. &. W. jo viel, wie erle 
Diat, denn die 1900-2000 Mann, die 
man beabfichtiat, jährlich zuzulafien, fal- 
len wenia in’s Gewicht. Was wir bei fol 
ber Qage der Dinge in Zukunft tun werden, 


Y: R 
Wrens. 


Mennonitische Nundihan 


darüber möchte ich amı Liebiten itberbaupt 
nicht nachdenfen. Wenn alle Stränge rei 
Ben, jo zteben wir mal wieder chvas wei 
ter, vielleicht nach) Argentinien, Merico ufv. 
Amerifa it ja gro}. 
Ssobn B. Epp. 
« * * 


Dallas, Oregon, den 14. April 1924. 

Zuerit wünjche ich Euch den Frieden 
(Sottes, und viel Erfolg in Eurer Arbeit. 
Dann Jagen wir Danfeicbön fiir die Adrei 
je, die Ihr uns gejebielt, auch dab Sbr die 
Rundichau nad) Miien an Johann D. Wei 
ner gejchieft. Auf meinen vorigen Bericht 
bin, wo ich nach meiner und meiner lieben 
rau Freundichaft fragte, befanten wir von 
einer gemwillen Frau Dietrich Süntber etivas 
Yurichluß, worauf meine Frau gleich einen 
rief an jelbige jchrieb, nach der angegebe 
nen Mdrefle, Dietrich Giintber, Cbeiter Co, 
Elverion, Ba. Der Brief fanı aber zuritc 
ut der Bemerfung, dal dort ein Mann 
unit dem Nanten nicht fer. So nehnten wir 
wieder umnfere Zuflucht zur Nundiehau: Viel 
leicht Findet Die Rundichan die Frau D 
(Simtber,und dann bitten wir Tie recht herz 
tech um die richtige Mdreife und einen Brief, 
Much wiinichen wir, noch einmal Br. Her. 
RKeufeld fen. jeben zu fünnen. 

Kir erbielten etliche Muszitae aus et 
gen Briefen aus Mien, Nubland, von einem 
aewillen Br, Peter Sanzen. Er berichtet von 
aroßen Erwerfungen unter der Sugend. Die 
Sugend unterhält jelbit religtöle Berlanmm 
htmaen, wo jich viele befehren. Der Serr 
feane die Nugend auch fernerbti, umd Teße 
fie zum Segen tt mein Gebet: Alle, die Tich 
unfer noch von Aiten erinnern, jmd berz 
(ih ararüst. Sind Nafob Wedels wirklich 
ach in Manitoba? (Sa, Nafob Wedel ar 
beitet auch in der Drunferer des Nundich 
Rubl. Soufes. E».) 

David frütber 


on 
IN 


de 
Netmer, 


(Snadentbal bei Mulie - ta. 

* ” * 
Yniton, Mebr., den 22. April 1921. 
Lieber Bruder 9. 9. Neufeld. 


N 


Wir witnichen Dir den Segen Gottes 
zu Deinem Werk! Einliegend findeit Du den 
Netrag für die M. Nimdichan, Da es viele 
interejlieren wird zu erfabren, wo tpir ums 
jett aufbalten, jo wollen wir weiter unten 
die Adreile folgen lalfen. Zuerit wiinjchen 
wir Euch allen den rieden Gottes zum 
Srul! Uns acht es, Gott fei danf, ganz aut. 
alt einem jeden wird es wohlbefannt fern, 
ivie Ichiwer es tt, von nenem anzufangen, 
wenn die Seldtaiche leer iit, insbefondere 
aber, werden c8 die fühlen,welce ihr Sab 
und Sut halb verloren und das übrige im 
Stich gelalien haben, um ein friedliches, 
ungeitörtes Leben bier führen zu fönnen.Na 
es it fchiver, wenn obendrauf noch ein paar 
hundert Dollar Reifeichulden den Riten 
drütchen umd noch alles fehlt, wie Mebl, Kar 
toffeln. Sejchirr, Ofen um. Aber halt Nur 
Mut! Wir wollen Euch gleich in Wabrbeit 
und mit größen Freuden mitteilen, daß es 
nrit nichten fo dunkel und fchwer fit, wenn 
man den Anfang mit dem Tieben Gott 


macht. Wir waren auch in Not,da riefen wir 
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zu Gott oft und ohne Unterlai und fiehe 
Er tat jeine milde Hand auf und ein Auto 
faın gefahren und brachte vielerlei u. wollt 
ihr willen was, jo kommt ber und jeht, Es 
fonmmmt beinahe alle Tage noch etwas hinzu, 
Wir find jchon außer Macht, einem jeden 
guten Geber verjönlich zu danfen, umd äu: 
dent haben wir wohl noch nicht mal alle 
fennen gelernt und diejelben gejehen. Weil 
wir jchlecht fortfönnen von diejer Stelle, 
um Cuch perfönlich zu befuchen, jo rufen 
wir Euch allen einen innigen Dank umd 
„Bergelt's Bott“ zu, ohne dent wir nichts 
geben nod) nehmen fönnen. Drum liebe Ge. 
ihmwiiter, denen es noch jchiwer und dunkel 
jieht"am Anfange,richtet eure Wünjche im 
Gebet nah oben!Wir aber tim. ein wohl. 
befanntes, in Rußland bei guten Zeiten ge: 
Jungenes, Lied an: „Was Gott tut,da iit 
wohlgetan. Er gibt u, nimmt auch wieder!” 
uf, Sriend 
MM. und R. Sperling, 
« * ” 
Minidofa, Idaho, 
Sieber Editor. 
Ta ich gerne die Rundjchau leje, ganz 
heionders die Nachrichten von allen Lieben 
sreunden und Bekannten von nab und fern, 
jo dachte ich, muß ich Doch auch nral ehvas 
nt auf die Neife geben. 
haben bier einen sehr geltmden 
Winter gebabt und das Gras iit ichon grün, 
auch die Winterweizenfelder jind grün. Sa: 
ben aber jet im April fiihles Wetter und 
viel Wind dabei. Sch las einen Bericht 
im der Rundjchau von dem lieben Bruder 
35. Smvatzfy, Herbert, Sasf. Sa nad) einer 
Zeit werden wir börem;, jeben umDd ichmedfen, 
wie freumdlich der Serr tt; da ipied fein 
Nummer und Sorge ntebr fein. Bold nad 
dent las ich einen Bericht dem alten 
Bruder 3. Docppner, Winfler, Man. 8 
trennte nich, ehivas don den alten Brüdern 
zu hören. Der Bejundbeitszuitand it nicht 
aufs beite, es Fommen viel Erfältungen vor 
und bei den Kindern berrichen die Majern, 
Schreiber diejes bat auch ein paar Kinder 
franf an diefer Krankheit. 

Witnsche dem Editor u.dem ganzen Berjo 
nal viel Slitek und Segen auf feinen neuen 
Unternebmungsplag. Es freut mich, dak 
der 2eierfreis Sich fo vermehrt bat. Mit 
beitem Gruß an alle Freunde ır. Vefannten. 

D. Cornelfen. 


* * * 


den 17. Apr. 1994, 


N BR 
Wr 


von 


More, Sasf, 

Bitte fenden Sie uns zwei Gremplare 
der „Mennoiitiichen Nundichau.“ Wir ba 
ben unter lauter Engländern gerentet und 
möchten gerne etivas aus dein Leben md 
Treiben der Mennoniten Iefen. 

Berbard W. Wartentinn. 
* [2 ® 
ipland, Cal. 

Da ich die Mennonitiiche Rundichau und 
den Nugendfreund gerne lefe, fo fende ih 
die weitere Zahlung bis San. 1925. 

MWiniche dem Editor viel Mut umd 
sreudigfeit in feiner Arbeit, wie auch allen 
Lefern. 

Wir haben fehr triibes Wetter gehabt. 
Mit Gruß; Miss M. Steiner. 
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Sans n nd 
. 


Edhnle, 
# m 
Südliche Ingendzeit. 
Bon FH. ©.) 
xt die Sugend wirklich jo glitdlich ? 
ch glaube, wir verwechjeln den poetischen 
Schimmer, den unjer Seimmeh über Die 
Jugendzeit zuriichwirft, mit dem wirklichen 
Gefühlsgutand der Jugend. Umwillfürlich 
betrachten wir das Sind fiir einen halben 
stinderleiden für Fleine Xeiden, 
Diminutivichieflale. 
Stind,was jein Se 
ivte wir, nrit 
mit der nanı 


Menicben, 
Kinderichiefiale fitr 

In Wirklichkeit tft das 
mitt betrifft, ein Vollmtenjch 
eben jo arogem Schgefüthl, 
fihen Leiitungsfähigfeit. Zeine Schiefale 
iind feinesiwegqs Fleiner als die unirigen; 
das Kind wird von den Naturnohivendig 
feiten und don den Härten der Natur nicht 
Jurh Schonung priviligiert, vermag auc) 
durch Feine elterlihe Fürforge vor den 
ihlinmmiten Erlebnilfen der Erwachlenen ge 


ichiit zu werden vor Nranfheit, Schmer 
zen,  cirurgtichen Singriffen, Un 
fällen, Rataitropben und Iod. Gin bier 


zehnjähriges Kind mit Zabnichmerzen lei 
det darıınter nicht weniger als ein Vierzia 
jähriger; bei einen Gifenbahnzwiammen 
itoß werden die Kinder nicht gelinder zer 
aneticht als die Eriwachjenen. : 
Ss Gegenteil, die Sranamfeiten des 
Raturwettlaufes treten an das Kind hanfi 
ger heran als an den Ermwachlenen; es it 
öfter Franf, fiebert häufiger, erleidet m 
aleich mehr Unfälle, liefert dem Tode mal 
ienbaftere Opfer. Der Natur gegenüber 
it das Kind ein Meenfch, der Fich noch un 
genügend angepaht bat, der jich noch nicht 
an die Melt zu aewöbnen veritanden bat 
und ibr daher webrloser gegenüberfteht. 
Das tit ein jehr erniter, feneswegs zu be 
lächelnder Zuitand. Mich fein Gemitt be 
steht die Proben der Natur und des Schief 
lals jchlechter als der Erwachjiene, weil e8 
noch nicht mit langen YZeitläufen zu rech 
nen beritebt, weil e3 darum den Trost: e8 
wird Ipäter wieder beiler, nicht veritebt,weil 
e8 ferner die moralifchen 1md getitinen 
Troit- und Stärfungsmittel noch nicht be 
fit. Wie oft und wie bitter weint ein Kind! 
Was fiir eine Verzweiflung beichleicht e8 
an einem grauen Negentag: vie endlos 
und boffmungslos ericheinen ibm die Schur- 
lorgen md die Schulplagen! Es bat zwar 
vernommen, aber e$ vermag es noch nicht 
mit dem Serzen zu alauben, daß es jemals 
anfbören werde deshalb, weil 08 das Zeit 
‚maß nicht hat: und es fan das Zeitmah; 
nicht haben, weil für das Kind der Leben®- 
anfana in ındthiicher Vergangenheit, in ei 
ner Art privater Emiafeit zuriidlieat. Und 
nicht zur beraciien, das Rind erleidet nieder 
Ihlagende Seelenauftände, denen der 
Erwachiene gar nicht? mehr non weiß. Jum 
Beifniel die Lanameile, der täafiche Pla 
negeiit des Kindes, das nichts ans fich fel 
ber herauszuichönfen bat, alles von aufen 
beziehen muR. Und dann die Furcht! die 
Anait! Furcht vor Tieren. in den erften Le 
hensiohren inaar vor jedem ımbefannten 
Menichenaeficht, Anait vor Gefpenitern, 
Angit vor Einfamfeit oder Fremde, Fırz 


bon 
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Weltangit, Angit in den Traumen und lei 
der jehr bald und fortan immer mehr Angit 
vor den Strafen. Ia,die Strafen! Wäre es 
auc) nur darum, da ein Kind, ein Bub 
oder Mädchen dem avigen Ermabnen, dem 
Schelten, den drohenden Strafen im El 
ternbaus oder in der Schule unterworfen 
it, dab; es zittern muß, wenn es „Seine Muf 
gaben nicht tum”, jo wilrde ich das Glikc 
der Jugend beitreiten. Es tit denn doch in 
der Zat vom Schlimmtten, was einem Men 
Ichen wiederfahren fann, daß er in die Zage 
verjeßt wird, dor einen anderen zittern zu 
mirlen oder ich von ihm fchelten zu lafien, 
obne das Necht zu haben, ihm zu enividern. 

turz ich bin der Anficht, die NSugend 
zeit und vor allen das Kinderalter it alles 


andere eber, als ein beneidensiwerter iumd 
aliielich zu preifender Zuitand. 
* * * 
Denfit du daran? 
Denkit du daran, wie dich dein Gott 


aeleitet, 
ie manches Itille Slitek er dir bereitet, 
Wie manchen Unfall er mit Itarfen Sanden 
deinem Saubte wuhte abzımenden ? 
Denfit du daran? 


Non 


wie Gott, der Leib und 
Leben, 
Nermunft und alle Sinne dir gegeben, 
Dir, was er gab, durch fein allmächtig 
Walten 
Ztunde freundlich auch erhalten ? 
Denfit du daran? 


Denf du daran, 


Vis Dieje 


Denfit du daran, wie Gottes reicher 
Segen 

Dein Feld beiucht in Sonnenschein md 
Negen, 


ie ea Hiurge treulich dich beivachte 
UImd Seine Sand Brot aus der Erde brachte ? 
Denfit du daran? 


daran, wie Gott dich nie 
veriaumet ? 

Stein er aus dent Weg ge 
ranmmet, 

Dal; nicht im dunmflen Tale, fern vom Hiele, 
Dein Glaube wanfte, deine Soffmung fiele? 
Denfit Du daran? 

* * r ” * 
I 


Todesanzeige. 


Denfit du 


te manchen 


Seute bringe wieder eine ITrauerbot 
ichaft im Namen der Beichiwilter Anton \. 
Söppner, Es betrifft ibre Tochter Hanna, 
welche nad) einem furzen Xeiden itarb. 
Sch. Söppner fuhr von Serbert, mwojelbit 
jie wohnbaft find, den 12. April von Ser 
bert auf Beiuch zu ihrer Tante Mrs. ®. C. 
Do, Dunelm. Nach zwer Tagen, als fie 
dort war, wurde Sanna franf, nad) der 
Mueiage des Arztes wohl an der Influenza. 
Ste mar acht Tage ichmer franf, die legten 
Tage wurde fte etwas ruhiger, fo das mir 
dachten, es iit amı Veffern, doch Gottes Ge- 
danken jind nicht uniere Gedanfen, obzwar 
fie noch fo dor etwa 20 Minuten auf war 
aus ihrem Bettchen, und im Zimmer 1m- 


beraing, fan fie mit einmal zu ihrem Pa 
pa auf den Schoß, leate ihr Möpfen chwas 
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an. Dann jagte fie, legt mic) doch in mein 
Bett hinein, weldyes gleich getan wurde. 
Auf ihren Wunjc wurde ihr noch einmal 
etwas Wafler gegeben, und jo jehlief fie ein. 

Natürli wurde Br. Söppner per Te 
lepbon auch jchon einer Tage vor ihrem 
Tode bingerufen. Ein herber Schmerz für 
die Eltern „Banna it nicht mehr.” Die Xei 
che wurde eine Merle vitlich von Dunelm 
begraben. Die Leichenrede wurde 
von Nev. 3. M. Friejen gehalten. 

Die fleine Hanna it 5 Sabre 3 Monate 
md 3 Iage alt geworden.. Es war den 
(Sejchtotitern beinahe zu überraschend. Doc) 
ins unabanderliche jich fügend, wollen fie 
immer mebr beten lernen: „Serr Dein Wil 
le geichebe.“ 

Diefes diene allen unferen Verwandten 
Eltern und Seihwiitern zur Nachricht 
x Muftrage S. 3. Toms. 


Herbert, Sasf. den 12. Mai 1924. 
* * * * * 
Serwandte geindt. 

Br 
Shorojcdy, Sibirien. den 16. März, 1924. 

Die Verwandten die tpir Juchen, ind: 


Deinrih Sat. Martens und Wilhelm Jar. 
Wartens, die Britder meiner Mutter Aga 
netda Wiens, geb, Martens, vom Kuban, 
Sid Nubland, von wo auch die Briider mei- 
ner Mutter biniibergezogen Tind. Sch bin 
Abram GBerbard Wiens, der Sohn Ihrer 
Schweiter Agonetha. Die andere Ndreffe iit 
Die meines sreundes David Ktornelius Wit 
tenbera, Californien, binübergezogen bom 
Ieref, Sid Nubland. Sch möchte zugleich 
auch erfahren, ob der Onfel meiner Jran 
Seinric) ac, Braun von Halbitadt fchon 
Dort it und Ivo er tit. Sch bitte, uns Die 
jelben in einem Briefe zufonmten zu 
lafien, da die Nundichau bochit jelten bis 
su uns gelangt. Wir halten nicht die Rumd 
ichau aber unser Nachbar tt auch Abonnent, 
befonmmt fie jedoch fait nie, wabricheinlic) 
wird fie ganz in der Näbe aufgebalten, weil 
es ein ausländiiches Blatt iit. 
Uniere Adrefie tt: Ehorofchy No 87 
Slawaorod, Bor No 7, Soud. Omsf, 
Nullta, Sibirien. Abram Gerb. Wiens. 
3 x: * 

Wende mich nit der Bitte von ©, Nemt- 
pel und 3. Dertien an die Rundichau: 

Die Bitte Imitet: ©. Nempel und N. 
Derfien haben zujanmen eine Adrefle: PB. 
Mrchangelsfaja, Hjesd Brifumstom, Goud. 
Tersfaja., Dorf Busto-Ktolentarowfa, sbre 
Verwandten Abram Nemvel, RR, Def: 
terion Countn, N. 1, Bor 5, Nebraska; 
jein Schwager 3. ©. Sarıns, Katrburg, 
Y, 2 Sefferfon County, Nebr. 

eine Tante Eltiabeth Reter Harms in 
Meade, Gounty Meade, Kanias. 

Ind von Seinrih Dürfen, jtammend 
aus Fftlabetthal, Roit Gnadenfeld, TZaurten 
teßt aber in Kaufafııs. Sie haben Bermwand- 
te Gerhard I. Dörfien, Hillsboro, Nanjas. 
E8 it fein Onkel umd dann find nod) Wet- 
ter und Nichten von Heinrich Dörfien Kin- 
der, früher in Mlexranderwohl gewohnt. 
sreunde find vielleicht auch bereit, imen 
behilflich zu fein, daß fie die Reifefoiten er 
halten. Es wird Euch zuriicfgezabl md fie 


R y toft 


rn. 
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werden Euch nicht eine LZajt jein. Es jmd 
jehr arbeitiame Gejchwiiter im Herrn. Sie 
iind aud) jehr beraubt worden, von Sof 
und Land vertrieben, Haben aber nod) ein 
Ende der Neile zu bezahlen. Sie möchten 
genau wijjen, ob Ihr ihnen helfen fönnt.- 
Sch fühle mich hier in Canada mohl 
bei Brot, Nube und Obdad). 1 Mofe 40,14. 
Liebe Freunde, die in Rußland zurück 
geblieben jind, und beim Abjchied mic ba 
ten, ich möchte doch ihren. lieben Verwand 
ten, Freunden und Bekannten von ihnen 
mitteilen, wie ihre Zage iit. So möchte ich 
es durch die Nundichau veröffentlichen und 
jolfte jelbige nicht von denen gelejen per 
den, fo bitte ich die, die die rende fen 
nen, ihnen hiervon Mitteilung zu machen. 
In Rubland im Kaufajus von Solan 
tarof, don wo wir abfubren, wohnt Xebrer 
(5. Nempel, der auch Vorstand einer Kirch 
lichen Gemeinde it. Da er viele Sabre 
auf verichiedenen Orten Lehrer newefen tt 
und auch jo fein Fortfommten batte, jeßt 
aber jeines XLehreramtes enthoben wurde 
und dadurch auch ums tägliche Dafein qro 
se Kämpfe bat. Er möchte jo gern nad) 
Amerifa und läht Verwandte und Freun 
de bitten, ob Ihr ihnen nicht helfen wollt. 
Seine Familie beiteht aus 2 Plegefindern, 
davon eine Tochter Lehrerin in der Dorf: 
fchule iit und die 2. ein Mädchen von 8 Nab 
ven, im ganzen 4 Berfonen. Peter Schel 
lenberg, Nofenfeld, Man., und Jafob Schel 
(enberg, Reinland, Man. jind auch Freunde. 
Srühend Wlerander PVotb. 
Farm Peter Flaniting, Zangbam, Sasf. 
* * * * * 


Ginwanderung. 
” ” ” 


Mennonite Golonization Board, Newton, 
Kanfas, 

Viele von Euch find befannt mit der 
ichweren Lage unferer Mennoniten - Ge 
ichmwijter in Sitd - Rußland. Sie wanderten 
in das Land ein von Holland, Deutjchland 
und der Schweiz, Nahre zurüd auf den 
uf der damaligen Serricher. Sie erhiel 
ten religiöje Freiheit, Befreiung vom Mili 
tärdienite und das Recht, ihre eigene Schu 
len zu unterhalten und ihre Kinder zu Ich 
ren laut ihrem Slauben. Sie machten Fort 
ichritte. Doch in der Zeit des Weltfrieges, 
änderte fich die Lage. Die Xage wurde jchlim 
mer umd ÄIchlimmer, biS fie, wie es fchien, 
nur zivwei Muswege hatten: Das Land zu 
verlafien oder ihre Eigenart als religiöie 
Sefte zu verlieren. 

In ihrer fchiveren Lage, wenden fie Fich 
bittend an Ihre Brüder in Amerifa, fie zu 
unterjtüßen, nach Amerifa iberzufiedeln. 
Die- Mennonitiiche Kolonifations-Behörde 
bat an diefem Problem feit vier Nabren ae 
arbeitet. Die Beftinumungen der Eimwande 
rungs - Gejeße der Vereinigten Staaten 
machen es unmöglich, fte in größeren Srup- 
pen nach den Vereinigten Staaten zu brin 
gen. Etliche Taufend find nach Canada ae 
bracht. Die gegenwärtige Bewegung richtet 
fich nach Merico. Unfer Komitee hat in dem 
Land ganz vollitändige Unterfuchungen an- 
geitellt. Und wir unterftüben jeßt diefe Be 
wegung aus folgenden Gründen: 1, Dort 
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iit viel gutes Land in Merico, das für den 
Preis von einem Dollar bis jehs per Acer 
gefauft werden fann. 2. Merico beill 
fommt die Mennoniten und verfpricht bei 
des, Schuß und Beachtung ihres Glaubens. 
3. Ihmen wird erlaubt, nach Mexico zu 
fonunen ohne Kontrolle im Yandungshafen, 
I. Sie werden befördert werden vom Yan 
dungshafen bis zum ausgewählten Yande 
unentgeltlich auf den Regierungsbahnen. 
5. Die Regierung will diejes gute Land 
auf lange Zeit Auszahlung verfaufen, 
6. Die Mericaniiche Regierung will fie ver 
jorgen mit zeitiweiligen Säufern oder Ba 
vafen, bis bejlere Sänfer gebaut fönnen 
Iverden. 
7. Ihnen wird erlaubt, ihr Bermögen zoll 
frei ınit ins Land zu bringen, und will die 
jelben fir die halbe Nate befördern. 
S. Wir haben die Lilten von mehreren Tau 
jend Mennoniten in Nubland, die nachae 
jucht haben, nadı Merico geben zu dürfen. 
9. Ein VBorichlag, diefe Bewegung von Ruf 
land nach Merico zu finanzieren, der jett 
vorgelegt it, jcheint ausführbear. 

Der folgende Bericht des Finanzierungs 
planes Spricht fir Jich jelbit: 

Das von der Ktolonilations - Behörde 
ernannte Komitee traf die Vertreter der 
Mericanilchen Negierung, die Herren I. B. 
Nowland, B. %. Abbot und E. H. Söldner, 
Deuticher Konjul von Chihuahua, und bat 
folgenden Borjchlag zur Beurteilung ent 
gegengenommten. 

Der Plan, Mennoniten aus Rußland 
nach Merico zu bringen und fie auf Far 
men anzufiedeln, it folgender: 

Eritens: Dab Bonds möchten realijiert 
werden durch Vermittlung von Klapitaliiten 
der Vereinigten Staaten auf die erforder 
liche Zeit, etwa auf 20 Nabre und unter 6 
Prozent jährlichen Zinfen. 

Die Abzahlungen follen in irgend einer 
Zeit auf die Summen von Hundert Dollar 
geltattet werden. 

Zweitens: Dieje Bonds jollen von ein 
zelnen Mennoniten in den Vereinigten 
Staaten verbürgt werden als Garantie der 
vollen Zablung, falls die Mennoniten in 
Mexico es unterlajien follten, dieje Zah 
lungen zu machen. 

Drittens: Die Koloniiten follen Wech- 
jel (Noten) unterschreiben auf den Namen 
von Empfängern, die die Koloniiations- 
Behörde ihnen vorlegen wird. Die Noten 
jollen al$ Dedung gegeben werden für den 
Transport von Rußland nad) Merico, eine 
ziveite Note foll gegeben werden fir die 
Musrittung bei der Anfiedlung auf das 
Zand, und die Noten jollen durch das zweite 
Rerlaßpapier auf die Farıı gefichert werden. 

Niertens: Diefer Man umicliet den 
Sedankfen, dab eine Banf in Merico gegritn 
det möchte werden von den Sapitaliiten, 
die diefe Bonds realifieren unter Teilnab 
me der Mennoniten, und leßtere follen teil 
nehmen beides als Direftoren u. in der Lei 
tung der Bank, und die Beauffichtigung der 
Banf foll laut den mericanifchen VBanfge- 
jeßen fein. 

Der Antrag an die Mennoniten von 
Amerika it jest, ob fie diefe Pemwegung 
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möglich machen werden und die Bonds ga- 
rantieren. Dierbei, wie es jcheint, witrde 
nur ein kleines Rijiko für die Sarantierer 
jein aus dem Grunde, weil die Verplid;- 
tungen durch Verjagpapiere und perjönlt: 
ce Noten der Snmigranten gedeckt jind, 
und eine Zeit von 20 Jahren erlaubt wird, 
die volle Zahlung zu leijten. Mit der geme- 
jenen Erfahrung vechnend würde es jchei 
nen, dab die Snunigranten jelbit viel fri- 
her ihre Verpflichtungen deden wirrden, ala 
die Zahlungen fällig werden, aber der Syn 
Difat, der die Mittel voritrect, bittet das 
Mennonitendvolf, die endgültige vahlumg 
auf den Bonds zu garantieren oder des 
Teiles, den die Snmrigranten unterlafien 
tönnten zu zahlen, 

Die Bonds jind auf $500.000.00, Es 
jind drei Wege, dieje Bonds zu garantieren: 
1. durd) Einzelperjonen, 2. durd) Gemein: 
haften insgejammt, 3. durch Stonferenzen, 

* * * 

Sejtern um 6 Uhr pajjierte ein langer 
Ciienbabnzug mit Snumigranten aus Cana- 
da u. von El-Bajo Eornmend die inericani 
ihe Grenze und fuhr in den Bahnhof von 
suarez ein; 5 Perfonen-Wagen waren voll 
von Mennoniten, groß und flein, alt und 
jung, geladen; viele derjelben jaßen in ih 
ren bequem eingerichteten Wagen und ver 
trieben jic die Zeit mit Abendbrotejien; al. 
le zeigten zufriedene Sefichter, dah fie mım 
endlich in Merico angelangt jeien. 

Diefen 5 Berfonen-Wagen jchloh fi) 
eine endloje Neihe Fracytwagen an, ik 
glaube es waren über 30, alle mit Pferden, 
stithen, Sunden, Naten, Gänfen, Sithnern 
und allen möglichen landwirtichaftlichen 
Mafchinen und Hausgeräten beladen: auf 
einer Plattform bemerfte ich einen Traktor 
mit Plug umd jchöner Dreichgarnitur. Der 
ganze Zug präfentierte einen großen Neid) 
tum und bedeutet fiir Merico feine Klei 
nigfeit. Nad) Erfüllung der notwendigen 
Sormalitäten wurde ihnen zu 10 hr 
abends die Weiterfahrt nach St. Antonio in 
Austicht geitellt. 

Vorgeitern, an 6. Mai wurde von bier 
ein eben joldder Zug nach San Antonio Are 
nals abgefertigt; derjelbe war etiwas Flei 
ner, e5 waren 3 Berjonen-Wagen und 25 
srachtwagen. Wabricheinlich durch die 
Maul- und Klauenjeuche in Californien ber- 
vorgerufen, hatte dieier Zug mehrere Tage 
Aufenthalt und Scheerereten, famen dam 
aber doch endlich fort und find boffentlicd 
alüilihb auf San Antonio angelangt; 


Die allgemeine Stunmung war durch den | 


Aufenthalt jchon chvas gedrückt. 

Bei diefer Gelegenheit wollte mich gro 
he Webmut übermabnen, als ich mr im 
(Heilte einen etwaigen Einzug meiner ım 
glücklichen Nußländer in Merico dor Au 
gen führte: ihr irrdiiches Sab und Gut 
würde ja feinen Vergleich nit dem Ver 
mögen der Ganadier ausbalten, denn alle 
iind arme Bettler; aber die fröhlichen Ge: 
lichter umd die leuchtenden Mugen und der 
Subel diefer Armen witrde mir eine große 
und ichöne Belohnung in meiner mitbla- 
men Arbeit bier in Merico fein. 

Achtungsvoll Ir. Rempel. 
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” “ - 
Mai Show, Khinigli, China, 
Werte Brüder und Scweitern! 00 

63 grüße Eud der Friede Sefu Chri 
ii! Was wir gebofft und warum wir ge 
beten, ilt endlich Tatjache geworden. Schon 
lange fühlten wir das große Bedürfnis 
tür befiere Einrichtungen auf der Ch’ang 
Union Hein Station. Wir hatten eben nod) 
feinen Naum für nabenjchule, Mädchen 
fhule und nur jehr fleinen Naum für Die 
Gottesdienste. Durch die Friiche Veiltener 
yer lieben Gejchwiiter Famen tiber zwei 
Taujend Dollar zujanmen, wir jelber ver 
pilihteten uns, das noc) Fehlende binzuzu 
tun und jontit it für die Bauten gelorgt. 
Die Arbeit bat ichon angefangen. Wir mc 
ten hiermit Euch Lieben nebit dem Vater inı 
Simmel nocmals herzlich danfen! Wis zum 
Serbitternrin werden die Sebaude fertia 
daltehen. 

xedoch eines bleibt mod) übrig, md wir 
wollens Euch) frei mitteilen. Die Lente mit 
ien ausgeitattet werden mit Tiichen, Stirb 
Ien, Bänten, Yampen, Kanzel und jo wei 
ter. Wer fi) mun gedrungen Fitblt im die 
iem mitzubelfen, der fan jolche Tpferga 
ben durch die „Nundichau“ oder auch diredt 
an uns fchiefen. Banfamwetriungen an New 
Horf oder Chicago Find bier gut einzimvech 
jeln. Wir danfen Euch Lieben und unjerm 
Serrn Nejum jchen im Voraus fiir dieje 
Silfe. Der Herr vergelte es Euch allen! 
Ener geringer Vote des Evangeliuns, 

8. 3. Brown. 
. * = 

Den legten Jahresbericht der Behörde 
für Aufere Mifjion der Biichöflichen Me 
tbodiitenfirche entnebmen wir folgende in 
tereflante Angaben: Die Sejamtzabl der 
Taufen in allen ıumjern ausländiichen Wei 
jionsfeldern während des Sahres 1922 be 
trug 60 478, eine Zunahme von 1462 über 
das Nahr 1921. Die ganze zahl der Mit 
glieder der Kirche in allen Miffionsfeldern 
des Auslandes beträgt 607 751, eine Zu 
nahme von 28 947 gegen das lebte Jahr. 
Es find 1187 aktive Miflionare don der 
Miilionsbehörde angeitellt. Die Zabl der 
eingebornen Arbeiter, die auf den verjchie 
denen Miiftonsfeldern der Kirche ihre volle 
Jeit und Kraft einiegen, beträgt 20 272. - 

® * Eu 
KinfInf der Kinder. 

Ein californiicher Pionier erzäblt, dat; 
beim Beginn jeines Wohnens in Sierra Ne 
vada Kommty auf 100 Meilen im Umkreis 
fein einziges Kind geiveien fei. Endlich sei 
der 4. Nuli gekommen, wobei die Soldgrä- 
ber weite Reifen machen, um den Tag der 
reiheit zu feiern. Während dann Reden 
gehalten und patriotiiche Lieder gelungen 
wurden, fing gerade als die Mufifbande 
Ipielte, ein Kleines Rind bitterlich zu weinen 
an. Dieje fonit nicht eben angenehmen Töne 
werten wunderbare Erinnerungen in den 
Semütern der jeit Jahren von allem Sant 
lienleben entfremdeten Bergleute, und einer 
derjelben rief mit lauter Stimme den 
Spielleuten zu: „Zaht das Gedudel jchvei- 
gen, wir wollen das Baby ichreien hören!“ 
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Nadhridten ans 


. * » 
Marl, Strim. 

Wie es uns in der legten großen Lim 
wälzung aing, das Hit furz gejagt, wenn wir 
das Sebet Sonas lejen Son. 2.-—— Wir näbr 
ten ms don ımjerer Bände Arbeit. Ein 
"rerd hatte ich mir gefauft fiir SO Bud Se 
treide, 25 Bud Weizen batte ich mablen las 
jen zum Effen. Als uns aber die Nriegs 
Flut inberichwenumnte, wurde das PBierd weg 
genonmten,das Mebl aufgegeiien. Der Waj 
terbrummen war 60 Schritte von umferem 
Same entfernt, 3 Tage md 3 Nächte Fon 
ten wir nicht Waller  nebnten. Zehn 
hichtig wie eine Iaube aus ihrem Näfig 
binaus Ichant, Schauen wir nach den Ver 
gen, von welchen uns Dilfe font. Untere 
Dilfe fommt von dem $errn, der Dinmtel 
und Erde md das Meer ımd alles gemacht 
Dat. 

Dreijig Samilten in Spat md T in 
Marb, ich mich haben Berionenverzeichnis 
acriflt um auszumandern 

sriedrich und Anna Ewert. 
” + ” 
Nirasnopolj, den 17. März 1924. 

Air freuen uns, dah die liebe Some 
wieder böber font ımd ums ihre warmen 
Strablen zuiendet, Sa, es füngt jogar an 
zu tauen. Datten von Mirfang Februar bis 
jett Flare Tage obne Wind und Sturnmvet 
ter ımd der Schnee liegt jo eben, jo dal; 
ivenm die Somme am Tage und der Mond 
mit jeinem Zilberichein in der Nacht über 
die Aluren scheinen ein wahres Wunder 
bild sich vor umferen Mugen ausbreitet, die 
Ntölte war bis dabin in dieiem Winter jebr 
ertraglich. Selten über 25 rad umd die 
Schlittbabn sehr aut. Obaleich die Erde 
mın unter Schnee lieat, jo bätten wir doch 
Uriache das Lied: Freuet euch der fchönen 
Erde flv. zu Singen Doch Timm man 
bei uns oft Lieder an als : Nt's and 
eine rende, Menich geboren jein? oder, 
das Leben wird oft triibe uw. Ich var 
itberbaudt gezmungen aus den Neiben der 
Zänger zu treten amd meine Stelle baben 
andre eingenonmmen und während ich die 
je geilen schreibe, üben umfere md der 
Nachbar Minder ichöne Xieder in umferent 
Dante, Durch die wir oft aufgerichtet wer 
den, wenn Sorgen ums drilcken, 

Sch batte diefen Winter ihon das (Hlitc, 
eine Neife um die Welt zu machen, wäb 
rend ich in der warmen Stube dabei bleiben 
durfte, Nabnmlich durch dem Yejen der Bit 
her „Bon Bol zu Bol“ von „Sven Sedin“ 
das tt doch Sebr interejlant, was mon da 
ut durchlebt. Eins it immer jchöner wie 
das andere. Man lernt Städte und WVölfer 
fennen. Einmal it man tiichtig angeitrenat 
die gebirgige Gegend von Tibet zu durchrei 
jen, das andre Mal fühlt man den Durit 
in den unabiebbaren Zandfeldern der Wii 
ite. Dann folgt eine Dafe, wo wir ausrı 


Nuhland. 


ben und uns erauicden in dem Schatten der 
Rahnbiume 2 Moie 15, 27, 

Sch will nicht weiter darauf eingeben, 
es it mir zu oiinichen, das folche Vitcher‘ 
alferwärts geleien werden. Zudem it der 
Schwedische 


Schriftiteler und Natur- 





toricher Sven Dedin ein Main der noch an 
(Sott und die Bibel glaubt, daher preije ic) 
au) feine Schriften als Kterngelund fiir 
tere SUGEND. 

Weiter will ich hiervon nicht erwähnen. 
Dr werdet wohl durd) die Yeitungen unter 
richtet fein, wie es in Diefer Beziehung bei 
uns Ttebt. Bejeben wir die Sache aud) viel 
leicht zu eimjeitig? Serade in dem Sturm 
der Zeit und den Verfuchungen jollte fich 
do, das was echt tit, bewähren, 

Deute war eine Erbamıngsitunde bei 
Mor. Nenfelds, Neudatichino, weil Melte 
ter Bergen zugereiit war, Das Sauptte 
a beitand in der Frage wie muferer lieben 
Nugend man weiter zu dienen jei, da Sonn 
tagsichitle und Tonitige Vereine zu halten 
verboten jind. Die VBerjanunlung Fan zu 
den Cutihlu, das alle Eltern ji ihrer 
boben Aufgabe mehr bewuht je jollten, 
und Die Minder in ibrer frübeiten Jugend 
in die Deilswabhrbeiten einführen und den 
wer des Lebens Iehon im engeren Fanıi 
ltenfreis juchen, flar zu legen. Der Chor 
jang zur Abwechslung jchöne Lieder, Der 
Derr dt mem Nicht. 2. Willit du beten zu 
Bott deinen Deren, fo geb’ in's Nämmter 
lein md das Mrenz anı Scheidewege md 
andere. Infere Anfiedlung bat jegßt 3 San 
gerchöre: Ynvanowfa, Nendatichine und bei 
uns, Werm alle Sänger zujammten fommen 
iind 63. Die Sauptleitung der Chöre be 
jorat VBernbard Nenpenming. 

Yeitern erbielten Gejchiwiiter Sobanı 
Siemens einen Brief aus Anerifa bon 
sranz N. Stlajlen, More, Sasf., Kanada. 
Er it ein Enfel an den jelig vollendeten 
sranz Nlallen, der jeiner Zeit in Kos Au 
geles oder Needley Cal. lebte und einen 
Ichönen arten hatte. Wir haben beide ge 
fannt. Und es wäre den lieben Amerifanern 
vielleicht wichtig, wenn Dur werter Franz 
deine Erfahrungen aus den legten Jahren 
einmal durch die Numdichau miitteilteit. (Pit 
te, Ed.) Du fannit ja jo Ichön jchreiben. 
Wir Sagen Dir unjeren herzlichen Dank für 
den Wrief. Du fragit nad) Witwe Nuguit 
Yrauın amt ihren Kindern. Die wohnen 
jest bei Smoljanoiwfa. Sanna jehreibt uns 
das ihr Br. Ewald im Sommer an Iyphus 
erfranfte und Itarb. Wir ließen fie ungern 
von bier, zumal unjer Chor eine große Lirf 
fe befam. Sanncen und Yinda batte ja 
jo jehr Ichöne Stimmen und Ewald war 
TIenorfänger, Zie wohnten in legter Zeit 
in der Schule bei uns. Es bat die liebe Fa 
milie Ichon wahrlich -ichwere Prüfungen 
durchlebt. Der Mann und Vater jtarb im 
strien, Adolvb wurde ein Opfer der We- 
volution bei Berefop und Ewald die legte 
Ztüße, it jet abgejchieden, Ind die Folgen 
iind Kummer und Armut. Ber unjeren Ge 
ichnviitern Bernbard Dirffen itarb ihr 12 
jähriger Zobn Safob nad) längeren Leiden 
zulegt Wafjerjucht. Sbre 2 älteiten Söhne 
find auch Schon drüben in Canada umd c& 
gebt ihnen dort gut. 

Darımı Dandelt es jicb auch in der 
ganzen Unterbaltung von Auswanderung 
nach Amerifa. Die Verhältnijfe drängen 
uns auch wirflich, andere Einrichtungen zu 
treffen. Sch denfe aber aud) daran, dat; fi) 
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viele auch in Amerifa nicht glücklich Fiih 
len. ch erinnere nic eines VBerschen, das 
ipir vor mehr denn I0 Jahren tı der Niumd 
iebau lajen. Semand Ichrieb: 

DO Amerifa, Dir bucklich Yand! 

DO hätt ich Dich doc) nie erfannt! 

Und wär geblieben in Rulland. 

Ein anderes VBerschen, das Ich Trgemd 
wo geleien, fantet wie folgt: 

Wer nit dent Neben jpielt, fonmmt ie zu 
recht, 
berieblt, bleibt 

stnecht, 
Verteres wird doch wohl allenvärts pallie 

ren, 

Die berzlichiten Brite an alle Berivand 
te nd Bekannten und an den „Zlons- umd 
Zängerboten.“ An Nebemia 2, 18 beit 
es: Und ihre Bände wurden geitärft zum 
Guten. Und mın auf Wiederjeben! 

(Fuer aller geringer &. Dorn. 

”r. Serb. Born, Frütber Derzenberg, 
(souv, Iefat. dann nach Sibirien gezogen 
umeit der Stadt Iatarsfaja, wirnscht auch 
nach MAnerifa auszimmandern. Er glaubt, 
menn er alles verfauft, die Mittel zur Mei 
je anbringen zu fönnen. Sein Wiumfeb mt, 
menn jemand Fir ibn das Affidavit umter 
ichreiben möchte, wohl auch fir feine Ver 
wandten. Er jehreibt u. a.: Wir legen Die 
en Brief das Kamilienverzeichnis bei. Wir 
wollen die Sache als bom Derrn erkennen, 
wem jich jemand findet, der uns das Arfi 
Davit schieft. Wir jind ja ausichliegltch I 
ferslente, aber witrden ums auch gut zu 
was anderen fiigen. Sch wiirde fiir ınmlere 
(Seichwiiter auch bitten. Da find Safob Sie 
mens, er it Prediger der M. BD. ©. Dein 
rich dt ein auter Schmidt und auch Yand 
mann. Safob Schmidt it Srobschnmed md 
anch Fiichtiger Vauer und was Term mm, 
euch Konmmerzmann. Niemand von  1mS 
Ditrfte dort jemandem zu Yait fallen 

io die Sache dem Seren befoblen. 
Mit den beiten Segenswiinichen auch fir 
Bater Sermann Neufeld. 

Verbleibe Euer ger. ©. Born. 
” = ” * * 


Uns Dentjdhland. 
* ” 


er ich nicht jelbit Dig 


* 
Steine jtatt Brot. Wie ivitematiich md fa 
natiich der radifale Sozialismus an der 
Kntehriitlichung der NIugend im Deutlich 
land arbeitet, wo er die Negierungsgewalt 
ime bat, davon zeugen folgende Ztropben. 
Sie Ttamımen aus Liedern, die als „Eriat 
in der Weibnachtszeit 1922 in den Braun 
ihweiger Schulen verteilt wurden, aus De 
ren allgenteinen Unterricht alle chriitlichen 
Lieder verbannt jind. Sie lauten: 
D Du Fröhliche, o dir jelige 
Zonnenwende zur Winterzeit! 
Sicht, das verloren, 
Wird neu geboren, 
Dringet nun wieder durch Dunkel um. 
Stille Nat, heilige Nacht, 
Rings umber Lichterpracht, 
Sir der Sittte mur Elend und Not, 
Kalt und öde, fein Licht und Fein Brot, 
.: Scläft die Armut auf Strob, : uw. 
Tas heiit wahrbeitsbungrigen Stinder 
jeelen Steine zu bieten itatt Brot. Das be 
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deutet die Erziehung der deutjchen Jugend 
zum D$eidentun! 


* * Eu 

Bon der inneren Not Dentidlands. 
ir haben bier in Amerika unfer Augen 
mert bisber vorwiegend auf Deutichlands 
äußere Not gerichtet. Von der inneren bat 
ten wir weniger Boritellung; aber es wird 
aut fein, wenn vir beionders in uferer 
altrbitte meDr an Tie gedenfen. Der 
Zchreiber erichrad ordentlich, als er neulich 
in einen Deutichlander Blatt unter ande 
vent folgendes las: 

„Die Sittenloiigfeit iüberfteigt alles bis 
ber Dageiwelene und it zu einem jchauerlt 
chen Abgrumd tiefiter VBerworfendeit geivor 
dein. Wielfach it die Ebre, des Mannes und 
des Meibes beilialies Out, feile Ware ge 
worden. Sit es da verivunderlich, wenn wir 
im verfleinerten Deutichland ca. jechbs Mil 
lionen mebr oder weniger verieuchte Men 
schen züblen, die fiir ibre Umgebung eine 
geradezu umngebenre  pbniiiche und wirt 
schaftliche Sefabr bedeuten! Auch das fan 
uns dann ipeiter micht in Gritaumen der 
seben, jo erichlitternd es auch tt, dal In 
Dentichland Knaben ımd Mädchen zu Tut 
verschwinden: in Samburg tvaren 
innerbalb nem Monate etwa 
ISOO Tunae rauen und Madchen, die Ipur 
los veriehivanden. 

Sm Zmlanmmmenbang dantit Ttebt auch 
Die erbebliche Zunabme der Eheicheidung. 
Mabllos it man ziflannmengelaufen, anal 
{os ıd aewilienlos gebt jetst das eine wie 
das andere jeinen Weg, 

Daneben Die Junabite der Verbrechen 
in den Verbrecberalbums der Boltzeiprä 
iidien Find beute vielmal mehr Bilder von 
"erbrechern als in den Nabren der Vor 
frieaszeit. Das Verbrecheralbum des Berti 
ner Bolizetpralidmums enbalt deren über 
30,000 Mirch das Wachstum der Ari 
ninalität atbt zu denfen, nd da beionders 
Die Sugend - Mrinmmalität, Die Bresiaer 
Ztaotsanwaltichaft  batte  durcichnittlich 
tritber 16000 Straflachen zur VBerbandhuna 
Sur Sabre 1920 waren es jedoch 60,000.” 

Das ind ITatfachen, welche gerade er 
iehiitternd wirfen. Man fann muır beten, 
dal; Hott dem deutichen Wolf eine tierge 
bende religiöle Erweefung Ichenfe, die es 
siritffiibrt zu den beiltgen Fundantenten 
often Woblergebens, zu Gottesfurcht md 
(Slaubei. 


enden 


vll 
aller 
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28, Mai 


Das Amerifanijche Nomitee der Hilfe 
für dentjche Kinder, 42 Broadivay, Nem 
»ork Ichreibt nr unter anderem: 

Es it ja auch zu Sbrer Stemmtnis de: 
fommen, dab imjere Yebensmtittel - Pakete 
von größeren: Werte Tind für dus Setd, 
als Sonst irgend andere Aufitellung, die 
beute angetragen wird. Wir baben jchen 
Tanfende Bafete in Dentichland abgelie. 
tert, doch wir ind bemüht, die Dilfe jo viel 
auszubauen, wie eben möglich.“ 

* * Yy 

Yeipzig, den 2. April 1924, 

sc erhielt geitern von \bnen einen 
Kov Porf Banf - Draft iiber $9.55,- 10 
ir ich den bochberzigen Ependern umd mict 
under shnen, Meber Yruder, meinen herz 
lihiten Danf und et aufrichtiges „Wer 
gelts Bott“ sage. Welch eine Freude it 
nr md meinen Sindern Damit bereitet 
worden! Wöge der Fiebe Gott geben, 
dab wir bier in Dentichland auch bald bei 
jere Zeiten befommten 65 Dat ja 
jest auch den Mirichein, als ob es beiler 
milrde, Sc) werde nicht veriäumen, aud 
meinen Lieben in Nufland etwas von Ah 
venr großen Deichenf zufoummten zu lalien, 
mpdem ich ihnen jetst zur Fritbiabrszeit ein 
Fleines Brief - Bafetchen nıit den mötigiten 
Zümereien zulenden werde. Neiliegend 
ende ich Ihnen die gewünschten einzelnen 
Boftatigungen an die bochberzigen Spender, 
Empfangen Tie nochmals recht berzlicen 
Danf! 

Seh wiiniche Ihnen ein aefeanetes Diter 
fett md verbleibe mit jchweiterlichem ruf 
in dem Serrn ihre Hatbarina Pure, 

aeb. Neufeld (Dalbitadt, Molotichna). 
” n * 

(Snadenfrei, den 4. April, 1924. 

Worgeitern erbielt ich zu meiner großen 
rende d, I. Brief mit der reichen Einlage: 

I Dollar und 34 c. in einem New Vorfer 
Traft. Weld große Silfe in unserer armen 
geit! md immer Wieder ein chriitliches 
geicben bon der nieverfagenden Silfe umd 
esttrlorge unjeres bimmlischen Vaters, der 
durch feine Kinder umfer Xeben erleichtet 
Er jelbit wird ihnen allen ein reiches Ver: 
gelten jein! Das tit meine Ständige Bitte 
zum Derru, Empfange du aber, lieber Brir 
der, imionderbeit, als der treue Dernmitteln- 
de Dandlanger Deines binmmlischen Mer 
iters,vielen berzlichen Danf! Inliegend an 
alle lieben Geber einen ertra Danf. Sebr 
gerne jende ich Dir ferner jtets Artifel n.Er: 
zäblungen für den „Sugendfreund“. Dah 
Tr, jo der Herr will, mir monatlich 10 
Dollar jenden möchteit, rührt md erhebt 
nich zugleich zu tiefem Staumen md Dank 
fiir Gottes Wunder, Silfe und der lieben 
Zeinen ilte, OD, wie anädig hilft Er 
immer wieder umd Steht fo feit zu einen 
Verbeifjungen, darum fanı man getreit 
und alaubensmmitig weiterwandern an Die 
ver Itarfen Nelusband Rio ich jchon In 
meinem lesten Brief ichrieb, Find unlere 
Seldverhältniiie in sofern befler, md Mit 


mochten. 


nicht mebr nit den furchtbaren, nervenanf | 


reibenden Milltarden zu rechnen haben, oe 
dern einfach iwieder nit Mark und Prenige, 
Aber die Werarmmung in umfern gebik 
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Seten Mittelitande iii groß, weil wir ja al 
jes, jeden Sparpfenig, Ddurd) den Staats 
banferott verloren haben. Alle, die gepund 
find, Fönnen verdienen, d.d. die Yrbeitsto 
figfeit it auch unter denen aroß, aber 
die Alten und wir Kränflichen und Stran 
fen find itbel daran und alle die, die fei 
nen Gott haben, die Fich nicht anflanımern 
fünnen an den Detland, den treuetten Del 
for, die verzagen, ja verbittern oder ber 
zweifeln Wie gut Hat man es doc) da, d.h. 
wenn man glüelich und geborgen in des 
Seren Führung it md jene bangberzige 
Firjorge md Durchhilfe taglih erfabren 
darf. Allen lieben treuen Delfern, auch der 
Nundichan gemeint, rufe ich innige Danfes 
grühe und „der Derr vergelts“ zu md er 
bitte ihnen, dab ein jedes in einer bejjeren 
Meile himmlische Segensfraft jpitren mo 
At. : 
— Burd die Sartenberausgabe will 1 
bor allen dem Herrn dienen, dab Tte als 
fleines Licht und Zegensitrablen wirfen 
möchten, ich dart die Zache anjeben als 
einen Auftrag und eine Silfe von Ehren. 
63 ailt ja auch, die, von ibn geichenften, 
Saben nutbar Firs tägliche Durchfonmen 
zu machen, zumal ich mun Durd) geiitige 
Arbeiten chvas verdienen fann . Sn Euren 
Stretien fauft man wohl nicht Tolche Star 
ten? Sie find jest in feinerer NMusfiihrung 
als zuerit, wo der Drurfer noch fein rich 
tiges Material hatte, wo nichts zu beichat 
fen war. Air Dieb und Deiner lieben 
Fran lege ich die 2 umbeichriebenen Narten 
ein, Erzäblungen jende ich mächitens wieder. 
Nele Grüße Dir und Deiner rau Deine 
im Herrn verbundene Schweiter E. Nechler. 
PR, Da mein Brief vom 28. Dee. 
feine Antwort erbalten, jo jende noch em 
mal einen berzlichen Dank für d. [. HZetlen 
vom 10. Dee. mit den eingelegten Bant 
Drait als Xiebesaabe von Br. Gtesbrect, 
an den ich einen direften Danf wobl bier 
im Diefem Brief einlegen fann zur gittiaen 
Reiterbeförderung. Ich babe mich von Der 
zen gefreut iiber diefe Babe, die Ich aus 
der Hand meines bimmtliichen Vaters an 
nehme voll Danf und Staunen, Wie freu 
er die Seinen zu veriorgen weil. Na, eine 
jede Yiebesgabe tt mir eine direfte lau 
bensitärfung auf den miramen Bilgerpfa- 
de, der die Seele mıfs neue itärft und frob 
macht. Wie witniche ich allen lieben Wohl 
tätern, dah fie es würhten, dai der Serr 
e8 ihnen jelbit ins Serz jagen möchte, dat; 
ihre Silfe micht nur Äußere danfesiwerte 
Wobltat it, fondern dab fie auch innen, 
tiefen Segen brinat 

Hier war die Kälte diefen Winter To 
grinmmia, wie Nabre wicht mehr, das beden 
tete bei unserer obnebin jo großen Not eine 
befondere Prüfung. Was will uns der Herr 
wohl dadurch Tagen: Liebesabjichten, die 
lo maniafadı ihber unfer deutiches Volf ge 
kommen find. O, dab; er feinen Jwerf bei 
Vielen erreichen möchte, ES gebt umverfenn 
bar ein inneres Suchen amd Verlangen 
durch unser Volk, auch gerade bei der Nur- 
aend. Cine anbaltende Kälte tut mir 
förperlich nicht aut, die Schmerzen find be 
greiflicheriweife vermehrt, aber ich bin nıei- 


ennonitische Nundicdhan 


nem Seren dankbar, dab er mich bis heute 
or einer befonderen Niederlage bebittet bat. 
Sa, zu Danfen gibt es troß Not, Sorgen 
und Sihmierzen alle Tage viel Hrund. Bor 
allen die Barvisbeit, einen perlönlichen Dei 
land zu haben. 

Dit berzlichen Srübßen an alle - &. Nechler 


T * 


Scjorrentin, Dentichland, 

Yende nrich mit der berzlichen Yitte 
an Sie, einige Nusfünfte Über die dortigen 
landwirtjchaftlichen Verbältntie zu erbal 
ten. Sit es wohl möglich in Dortiger Segend 
ein sortfontnren zit finden als Yandarbei 
ter, une fie mich und meine ASanıtlie Jovdiel 
zu verdienen, au leben zu können, Dter in 
umerm lieben VBaterlande tt, wie Ste wohl 
willen, Armut und Arbeitsloligfeit, amd 
gar viele Jantilten geben elend zu Hrumde 
Es fallen zwar die Yebensntttelpreiie, aber 
das Beld ilt jo Inapp. Darımm richte ich Die 
berzliche Bitte an Sie, mir Stellung auf 
einer Karıın zu verichafften, wenn Zie es fün 
ten. Es ipüre mtr jebr Trieb, wenn ich bei 
einem Ssarımer Eurer Semermde unterfon 
nen fommte finden. Die leberfabrt nad 
Kanada wird aber wobl viel Weld Foiten, 
und da ich eine Ssantilie mit Mint Anaben 
im Alter von 1 17 Sabren babe, Tann 
ieh nit eigenen Veittelm micht bimitber Fon 
men. Darımm möchte ich Sie bitten, eine 
Stelle zu vermitteln, von wo wir bimiiber 
gebolfen wirrden. Wir wären mit Freuden 
bereit, alles abzuarbeiten. Sch bin 11 Sabre 
alt, in Sanmtlichen landwirtichaftlichen Er 
beiten vertraut und meine beiden älteiten 
Zübne Fonmen auch alle Mrbeit verrichten. 
Wir Tind gerne bereit, das Nerlegeld abzu 
arbeiten. Meine Mdrelle: Schorrenti, 
bet Neufalen, Meflenbura, Sermamd. 

Ernst Sabt. 
* E2 ” 
(Flbina, Denticyland den 2. Mai, 1924 

Da ich jest auch ihre Adrefie erfabren 
babe, dat; Sie auch in Aıneritfa ind, du 
mir Früber auch in Nulland wohnten. Sie 
werden Jichb meiner wobdl nicht Tebr errin 
nern, weil ich Damals moch nicht ein mit 
alied der Henteinde war. 

sch bin die Tocbter der Beichwiiter Bal 
fa aus New Hort, No 4, Nubland. Wir 
waren auch 4 Sabre in der Gefangenschaft. 
Ron da wurden wir 1918 bierber nac 
Deutichland geichieft. Sier haben wir ums 
Diele Zeit jebr mirlanı durchgebolfen: viel 
Kunmer und Sorgen baben ums aedriket: 
aber der liebe Sott bat ums doch nicht ver 
falten, und boffe auch, dal; er uns and fer 
ner belfen wird. Es gebt uns jeßt Febr 
schlecht. Die Samlie tt groß, 7 tinder, umd 
meinen Manne fein VBerdienit mır jebr ac 
ring, fo dal es nicht einmal zum Leben zu 
reicht. Mr leider und Wäfchbe ft micht ein 
nal zu denfen. ch wei; micht, wie es wer 
den wird. 

Set wende ich mrich an Sie in der Hoff 
muma, dab Sie ums micht verlaiien werden. 
sch bitte Ste immigit, uns auch in mierer 
Not einmal mritzubelfen. Wir wirrden ehr 
dankbar dafür fein. Meine Mdrefle: Elbing, 
Rott - Comwle Str. 30,  Germanv. 


rau Emilie Mitulsfi, 





Solland, 


Nadridten 


(Semeinichaftstrich. 

Wem man jahrelang den „Zondags 
bode”, Dis eizige Memtonitiiche Wochen- 
blatt im Dolland lieljt, dann tritt u. a. ein 
Sedanfe auf den Vordergrund nänlic), dat 
der Bemenichattsiinn unter einem Teil der 
hollandiichen Mennoniten zunimmt. Seit 
den letten Jahren it man jehr eifrig, Be 
meindeabende zu organilieren, Wo Ddieies 
der Fall it, finden ie pie folgt jtatt: drei 
oder viermal in Winter Ffommen die Ge 
nemdeglieder einen Abend in ihrem Stirch 
let zianımen, m eme genmitliche Zu 
Janımenfunft zu baben. Es wird nmifiziert 
gelungen, Borträge gebalten uftw. Um den 
Umgang auf dDiefe Zilaunmenfunft jo unge 
ziwungen wie möglich zu machen, wird in 
den ‘$aujen Tee und Nuchen. verabreicht, 
was cine qute Welegenbeit bietet, einander 
beijer fennen zu lernen. Sole Zujanmmen 
Finfte jcheinen  Ddenm auch ihren Zivecke 
nubbar zu jein. Semeinden, die derartige 
Abende aebabt haben, wollen jie auch wei 
terbin eranitalten, wäbrend itets mebr Ge 
meinden Dierzu itbergeben. 5 

Aber nicht nur einzelne geichlojiene He 
meiden haben Tolhe Zufainmtenfünfte, num 
auch Brüder u. Schweitern in den Nachbar 
gemeimden fennen zu lernen und jich gegen 
jeitig zu erbanen,es finden aud) jog.&entein 
Detagen Itatt. Einige Semeinden, die micht 
gar zu weit don eimander entfernt find, 
fonnmen 2 oder 3 Tage in einer im Mit 
telpiumfte gelegenen Sirche zufanınten,. wo 
dann Miriprachen gebalten werden und iiber 
wichtige Semeindeangelegenbeiten geipro 
chen wird. in den Bauen u.untr den Mabi 
zeiten it geniigend die Gelegenbeit vorhan 
den,uum einander näber fenmen zu lernen. 

Außer Diejen Diitrift-Semeindetagen bat 
man auch Die Allgemeinen Mennonit, Ge 
neindetagen, die jährlich einmal im Zen 
trıım Des Yandes TNtattfinden und ebenfalls 
einige Tage dauern. Mut diefen jährlichen 
Semermdettgen werden nicht mr jo-viel wie 
möglich Brüder und Schweitern aus Sol 
land eingeladen, londern man trachtet auch, 
Vertreter der Mennoniten Gemeinden ans 
dem Mustande in ihrer Mitte zu baben. 
Wenn ich nicht irre (ich fonnte im vorigen 
Sabre Franfbeitsbalber micht teilnehmen) 
waren Vertreter aus Rubland, Schweiz, 
Dentichland und England. 

Dei all  Dieler Semeindearbeit (man 
fiolt, es nm) etwas geicheben zur Sebung 
des geiitlichen Yebens) wird aud die Ku- 
gend nicht vergeflen. Inter der Leitung er: 
fabrener Männer u. Frauen werden Grup 
pen reip. von Anaben und Mädchen einiae 
Tage in Zelten (im Sommer natitrlich) 
bereinigt, wo fiir fie paflende Anfprachen 
und Vorträge abgebalten werden, . 

Mit obigen babe ich aetrachtet, eine 
Daritellung zu geben von dem Teil der 
Dolländiichen Mennoniten Brüderfchaft, die 
eine Neubelebung unter den Mennoniten 
bewirfen wollen, und wovon ich bereits in 
der Nundichaun vom 27. Februar geichrie- 
ben babe. Laljet uns hoffen, dal; dieiles 
Streben zur Folge baben möge, ein mebr 
und mehr Erleben Gottes. Jakob Thieken. 


aus 
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Nhenmatisums. 


Kin wmerfiwiirdiges 





Dansmittel Yergeitellt 


von cine Der c$ hatte, 





Im Jahre 1595 hatte ic einen Anfall 
von Miuifel- nnd inilammateriichem Mihen- 
matismns. Weber drei Jahre Fitt id) vie 
nur die es veritchen, die den Nhenmatismns 
jelbit haben. ch veriudte Mittel über Mit- 
tel: aber die Kindernng war nur zeitweilig. 
Zhliehlich Fand id ein Mittel, das mid 
onllin nriert Int: es find Feine Anfälle 
mehr gekommen. cd habe diejes Mittel 
and amdern neneben, die am Nhenmatis 
mus jchr litten, jonar bettlägerig Waren, 
einige von ihnen chen TO bis SO Jahre alt. 
Das Nefiltat war immer dasjelbe wie bei 
mir. 

Ich möchte, dah jever rhenmntijch Lei 
dende dieies merfiwirdine „Dansmittel” 
wwenen jeiner merfhiwirdigen Beilfraft ver- 
inchen wirrde. Sendet mir feinen Gent, nur 
euren Namen und die Mdreile nnd ich jchiefe 
euch das Mittel frei zum Bernd. Nachdem 
ihr cs arbrandıt habt nnd cs ji als das 
lannit erwwiinjchte Mittel eriwiefen hat, end) 
von enrem Nhenmatisuns zu befreien, 
dann jendet mir den Nojtpreis, einen Dol- 
lar: aber veritcht wird recht: Sch will ener 
(sed nicht, es jei denn, ihr jeid ganz nnd 
gar zufrieden ca zu jenden. it's nicht billin 
jo. Warm mod lünner leiden wenn Dilfe 
jrei annehbuten wird? Berjchiebt es micht! 
Zehreibt mod) heute! 

Markt 9. Jadion 
No. 1268 DTuriton Bldg. 


Syraense, N. 2. 


Seren Sadion tt zu vertranen. Obige 
Husfage ilt wahr. 


Mennonitifche Anndihen 


Ans der Geichicte der Vereinigten Staaten. 


* * * 


Wuihinagton nnd Alerandria, Virginia. 


Unterbalb der Bundesbauptitadt Wa 
ibington liegt, an den Ufern des jchönen 
Botontac ausgebreitet, das alte, friedliche 
Städtchen Alerandria. In längit vergange 
ten Beiten waren jeine Straßen belebt von 
den Icbiwungvollen Dandel, der dort beirie 
ben wurde. Nett aber it's stil und rubia 
geworden. Man lebt dort in der liebgewor 
denen Erimmerumg an die Schöne VBergan 
aenbeit. Seorge Waibington, deilen Wohn 
ib Monnt VBernon nur etlide Meilen den 
Alu binab lag, war damals ein fatt täa 
licher Befitcher der Stadt, Ivo er jene Ode 
ichäftsangelegenbeiten  bejorate 
Sonntags Fich zum Sottesdienite einitellte. 
Nac) einer alten  lleberfieferung war es 
MKadtlon, der Borfißer des Niongrebfonmn 
tees, dem die Ansiwahl des Ortes zutand, 
wo Die mene Bindesbauptitadt errichtet 
werden jJollte, welcher Mlerandria dieje Eh 
ve zuzimverilen aedachte. Die Ablicht war, 
das Kapitol auf Shooters Sill, eine Meile 
auberbalb der Stadt, zu erbauen. Bon die 
jer großartigen Anhöhe aus hätte das Na 
pitol Jicherlich einen ebenmto berelichen An 
blick aewäbrt, wie jest auf dem Biigel in 
YWalbington. Aber der PBräftident verwei 
gerte jene Jurltinumimg zur Wahl Madi 
jons, weil er fich micht dazu entichließen 
fonnte, jenen 


md des 


Seburtsitoat To zu begit 
tigen. Dötte Madilon damals Seine Wal 
Durdseben fünnen, daimm märe das Ztüdt 
chen Alerandria beute nicht jo jtrll u.rubign. 

Nabe am Al Tteht das Waren Haus, 
wo Walbington im Sabre 1755 feinen er 
ten Offiziersrang erbielt, indem ibn Se 
neral Braddof, der dort erichtenen war, zu 
jeinem Adjutanten ernannte umd mit dem 
Hange eines Majors befleidete. Alerandria 
bat jest eva 15000 Eimwobner. Nicht weit 
von der Stadt befindet jichb ein trauriges 
Denfmal des VBirrgerfrieaes — ein Sol 
datenfriedbof mit 4,000 Gräbern. 

Die amerifaniichen Nolonien batten 1b 
re Unabhängigkeit erfüinpft. Ste waren aber 
durchaus nicht einig unter Tich. Zolange 
der Nriegq dauerte, fochten Tie nebeneinan 
der wie Britder: als aber die Sefabr dor 
itber war, drobte der Verfall. Nach den Be 
Hinmmmmgen der Köderation, oder der Non 
titution von I7S1, waren die Staaten eine 
Nation obne Saupt, obne PBräfidenten. Es 
beitand ein tongreß, der machtlos war. Er 
for te ante und mitliche Gelege annebmen, 
aber feinen Geborfam erzwingen. Er fon 
te das Wolf um Geld eriuchen, aber nicht 
dDasielbe eintreiben. Er Fonnte der Armee 
befehlen, das Land zu verteidigen, aber 
niemand zu Dielen Dienit beranzieben. 

Das Rolf war dureh den Krieg in eine 
ithfe Laae gefommen. Das Land war tiet 
verichuldet- Die Geichäfte Ntockten. GoTd 
und Silberaeld aab es fehr wenia. Neder 
Staat drudte eine Menge Tapiergeld.dei 
ion Wort niemand anzugeben wuhte. Was 
ihr dem einen Staate zum Werte eines Tol 





28. Mei 





Bon ihrem Rheumatisung 
gcheilt. 


Hrau 3. E. Hurft, die auf der 204 Ta. 
vis Ave. 8. 152 VBloomington, ZU. tmohnt, 
umd durch ihre entietslichen Criahrungen 
mit den Leiden durch Rheumatismus be. 
fannt mt, ilt fo dankbar fir ihre Deilung, 
dab Te aus echter Erfenntlichkeit beitreht 
it, allen anderen Zeidenden zu Tagen, wie 
man don Diofer Yolter durch einen einfa 
ben Weg in feinem Hein befreit werden 
fann. 

grau Surit bot nichts zu derfaufen, 
Kur möchten Sie diefe Notit ausschneiden 
und fie mit ihrem einenen Namen md der 
Mdreile ihr zuichiefen, md fie endet Xhnen 
vollitändig KRoitenlos diefe wertvoffe Aue. 
funft. Schreiben fie jofort, ehe Sie e8 ver. 
geflen. 





Fin Manenleiden. „Fait zwei Jahre 
lang litt ich an einem Magenbeichiwerden 


umd mourde Sebr Ichivach md  nerbös,“ 
ichreibt Serr Albert Zieh von Speneer, 


Xebr. „Der Arzt jagte, er fönne mie mict 
beiten. ch verfuchte alles, wos id) mır 
erdenfen fonnte md was andere Xeute 
mr jaaten, aber ih fand feine Erleid 
terung. Dann las ich itber Kornita M 


penfräuter amd schickte dafiir,  zyiint 
eslaichen Diejes Seilmittels baben mid 
von meinem Leiden befreit.“  Dieles 


bewährte Nträuterpräparat tit wegen fer 
ner mimdervollen Wirkung auf den Ma 
gen und Die VBerdammgsorgane befamnt, 
Apotbefer fünnen es nicht verkaufen: mur 
Yofalagenten liefern es. Man  fchreibe an 
Reter Aabınen und Sons Co,, 501 
Wafbingten VBlvd., Chicago, NIT. 


> 
IT. 





wurde, aaft vielleicht 
nichts im mächitten Ztaat. Zo yorrden die 
Verbältniiie inmmer Schlimmer. Not md 
Unzufriedenheit ariffen immer mehr um 
ich. Die Staaten Itritten miteinander über 
Srenzen, Dandel und Verfehr, Die Bürger 
des einen Staates durften nicht frei Faufen 
und verfaufen im Gebiete des anderen. 
xBollte ein Farmer m New Nerfen feine 
Kartoffeln in New York verfaufen, io mıf- 
te er wohl erit fiinf oder zehn Kents Ge 
biihren per Buichel bezahlen. md menn 
der Sändler in New Morf feine Stiefel m 
Rem Nerien verfanften wollte, jo Tegte de 
Ztaat ibm vielleicht eine Tare von zehn 
Kents das Baar auf, die vorber entrichtet 
twerden nmıßte. 

Raibington weren dieje nrifjlichen Ner- 
biltnilfe der einzelnen Staaten gqegeneinan 
der wohl befannt. Er jab, wie fich Die Stan- 
ten dadurch gegenfeitig jcehmächten. Er mies 
wiederholt dorauft bin, dab die Staaten 
sich gegen die Feindielinfeiten des Auslar 
des bloßjitellten. Er durchichaute die Ziele 
Gralands, das Streit und Uneinigfeit da 
förderte, imo e8 im iriege unterlegen mat. 
Andere Staatsinänner hingegen waren der 
Saltung Englands gegenüber blind bezüg- 
lich der weitlich aelegenen Sandelspoiten, 
des Verkehrs und der mifjfichen Verbältnif- 


lars angenonnmen 





























1924. 


je. Wafbington lenkte die Aufmerkjamfeit 
der führenden Männer auf diefe Zuftände, 
und wies hin auf die Kurzlidhtigkeit Eng- 
lands, das den Handel unjeres Landes zu 
beeinträchtigen juchte, des Yandes, das, wie 
Wafhington an Lafayette jchrieb, „einmal 
das aröite Bemwicht unter den Weltreichen 
haben wird.“ 

Mit derielben Sorgfalt verfolgte er die 
Greignifie in den Staaten, ichried an ver 
schiedene Fremde, um der Seritellung bon 
unernlösbarem Ravdiergeld zu Iteuern.Ener 
giich machte er gegen Jolche jtaatliche Unehr 
fichfeit Front. Beionders aber erregten feine 
Autmerfiamfeit die WUuruhen, welde in 
mehreren Staaten, hauptiächli in Malla 
chuietts stattfanden, wo fie Ichliehfih in 
hans’ Rebellion gipfelten. 

(Fortießung folat. ) 
* * * * * 


Gabenliite 
(Seldanweiiungen nad Nutland. 
Kir Iacob D. Teichröb Wymarf, Sasf., an 
Witwe Margaretba Neinfe, Kitichfas, $10; und 
an Heinvich Gtesbrecht, Tiebertjeib, $10; Für 
Heinrich Warfentin, Dalıneny, Tasf., an Witwe 
Sertrude Thiebyen, Altenau, $20; und an Nafob 
Seidebrecht, Kabriferwieie, $20; für Jakob Za 
dharias, Gretma, Man., an Jatob Martens, Fe 
deromfa, 810; für I. M. Sapinsfy, Bosvelle, 
Sasf. an Rohann Nohann Löwen, KFriedensfeld, 
30; fir Racob 9. Köhn, Marion, 5. Daf. an 
Tobias B. Möhn, Crlomwo, 840; für Nafob 
Bauls, Drafe, Tast., an Witwe Helena Korn 
Banks, Nifolaipol, $10; fir R. N. Düd, Wit. 
Loy, Ba., an Rakob Jaf. Tiid, Martawohl $50; 
für Cornelius Nichert, Newton, Nanj., an Wihv. 
Maria Zpenit, iamenet $10; für W. G. Neu 
feld, Drafe, Sasf., an Witwe Gebr. Neufeld, 
PBamlowfa $10; fir Bor. und Helena Strie 
mer, Great Deer,, Zasf., an Maria Spentit, 
Namenet 89 
( Fortießung folgt.) 
* + 6 + r 


Die Berghütte, 
(Sortießung) 

„ein ich will machen, dab ic) an den 
Yan fonume, von dem Ihr mir gejagt 
habt. Ach babe ih mir gemerft und hoffe, 
dort Bärentleiich zu erhalten und danrit 
auf dem Seinmwege zu fein nod) vor Mit 
tag.” , 

„So ts recht; das Fönnt Ihr aud). 
Ssbr werdet die Sande voll haben. Ic) woll- 
te, ich könnte mitt Euch geben. Mber ich mul; 
zu Willey. Er wohnt in dem Felfentor. 
stennt Sbr ibn?“ 

„sa,” Sagte Kaleb. 

Ethan teilte ibm mun mit, dab; er zu 
Willen gebe, un ihn zu jagen, dab nädhiten 
Sonntag Predigt in feinem Haufe jein wer 
De, 


„Und Guc) jage ich es hiermit auch,“ ag 


te er: „wenn \hr fo weit fonmten wollt. - 


65 find aut zwei Meilen, glaube ich, von 
Eurer Schlucht.“ 

„Meine rau und ich witrden noch wei 
ter geben,” fjagte Kaleb, „un das Wort 
Bottes predigen zu hören.“ 

„Dann Ffonmt früh,“ jagte Ethan und 
freute fich über die Aufnahme, welche feine 
Einladung fand, „Um Mitttg find alle zum 
Sottesdienit veriammelt. Melteiter Warner 
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CALIFORNIA FRESH GRAPES 
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Spare Geld — Kaufe jetzt 


bei unjerem Sröffunngs Angebot fir Herbit Yieferung 
in WBagon—Ladungen, 5 ©. 8. Cal. 


F ER r m 
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tt ein trefflicher Mann und ein ausgezeicd) 
neter Prediger. Er legt die Schrift aus, 
dal; Jich mancher daran erbauen fann. Sit 
dort niemand mehr als Ihr und Eure 
rau? Ihr habt doch einen Namen, meine 
ich?“ 

„Mein Name it Naleb PBilcher. Sch ba 
be drei Söhne und eine Tochter,” war die 
Antwort, die er mit rechten VBateritolze 
aab. „Sch möchte gern, daß meine Kinder 
Dein Sottesdienit benmvobhnen fonnten.“ 

„Dann fonnnt,”“ jagte Ethan mit berz 
licher Freundlichkeit. „Kommt alle und jeid 
willfonmmen. Und mın, Bruder, wenn Sbr 
DBärenfleijch wollt, jo gebt geradewegs auf 
jenen hoben Baum und dann Glück zu!“ 

„sah danfe Euch herzlich,“ Tagte Kaleb. 
„sch boffe, ich Ffanın Euch mal wieder Die 
nen.” 

„Macht nur ichnell, das; Ihr nach Daute 
fonımt, das tit alles. Ich will mich nicht auf 
Wolfen veriteben, wenn wir nicht einen 
tiichtigen Negen friegen.“ 

Ethan lachte bei diefen Worten md eil 
te auf dem Pfad vorwärts, der ibn den 
Berg binab in die Spalte brachte, während 
Naleb in entgegengejeßter Nichtung wei 
terging. Steiner von ibnen batte fich feine 
Angit merfen laflen, die er empfand, als Die 
Wolfen ich jo dief und finiter zufammen 
zogen und Blik und Donner in ihrem Scho- 
se jammelten ring? um den Bergrüden 
herum. 


14. 


Das verlajiene Hans in dem Felientor. 
Ethan Ward ging zu Willey auf einem 
firrzerem Wege, den er genau Fannte. Ihn 
trieb dazu der Geiit echter chriitlicher Bru- 
derliebe , der ibn beieelte. 
Kaleb war unterdeilen nur den vierten 
Strecdfe 


Teil der bezeichneten gegangen, 





als er Ichan einen Bären erjpäbte und er 
legte, Und in einer Stunde war er jchon auf 
den Wege zu jeiner Hütte und eilte froh 
vorwärts, da fie mın, wenn auch’ der aus 
brechende Sturm eine ganze Woche anhal 
ten jollte, doch micht Mangel zu leiden 
brauchten. 

Yaut fiindigte er den Seinen fein Na 
ben an, und niemals erjcholl ein fröhliche 
rer Klang dur die Schlucht als das Echo 
von des Vaters Dorn. Er jchleppte den to 
ten Büren Dinter Tich -ber, aber wenn er 
auch mit leeren Händen gefonmten wäre ivie 
von manchen weit längeren und mübhevo! 
leren Sagzug, fo wäre er doch ebenjo herz- 
lich willfonumen gebeißen worden. 

Als er nahe zu Saule fanı, hielt er 
einen Mugenbliet till und jchitttelte den 
topf, als er das Rornfeld überjchaute,Iber 
dann ging er jehnell voran; denn es war 
nichts zu machen, wenn die Fluten jich er- 
hoben und all das wogende Grün vom An- 
gelicht der Erde wegichiwenmten. Eo ging 
er dann in den Schuppen, zug das Fell 
des Bären ab und bing das Fleisch Ticher 
auf und trat dann bei den Seinen ein. 

Gr war mur jo furze Zeit fortgeweien 
und brachte doch jo aute Kunde mit, Kım 
de von Wild in Menge, welches hinter dem 
Willardberge zu finden fei, Runde bon Et- 
han Ward, der ibn auf die rechte Spur ge 
feitet und itberdies ihn und die Seinen 
auf näciten Sonntag zur Predigt in feinem 
Daufe eingeladen hatte. 

Much hatte ihnen Kaleb noch viel zu er- 
zäblen von den Nachbaren im ?elientor, 
dem FSarmer Willen, feiner Frau md jei- 
nen lindern, wie gemütlich, glücklich und 
liebevoll fie jeien, und wie er hoffe, daß Fich 


„bier zwiichen diefer Familie und den jei 


nigen eine herzliche Sreundichaft entiwickeln 
tverde, (Kortiegung folgt.) 
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IBillft Dur gefund werden ? 


Sa? Verzage nicht, wenn bisher alle 
Verfuche vergeblih waren. Kchre zuritd 
zur Natur, und werde dein eigner Arzt. 


Wunderbare Erfolge in Schwindjucht, 
AHithna, Katarrh, allen Magen-, Nieren- 
md Leberleiden, Frauenfranfbeiten, bei 
nerböfen Zufammenbrud) u. f. w.Was aud) 
dein Leiden fein mag—unfer „Wegweifer 
für Gefnndheit” gibt Auskunft. Preis: 10 
Cents. Pojftfrei, 


Sohn %. Graf 
1026 €.19.Str.North,Bortland, Ore.U.S.N 


rei au 
Hämprrhoiden-Veidende, 


Lat nicht an Euch Schneiden—bis ihr dieje 
neue Sausfur verfucht, welche Seder an- 
ivenden fann ohne Ungemadh oder Zeitver- 
lujt. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange- 
nehm jchmecfendes Täfelchen u, befreit Euc) 
von den Sämorrboiden. 

Laht mic es für End, Fojtenlos beweijen, 

Meine „innerlihe” Methode der Be- 
handlung und dauernden Linderung der 
Hämorrhoiden ilt die richtige. Viele Tau- 
iende Dankbriefe bezeugen dies, und ich 
möchte, daß Sie meine Methode auf nieine 
Koiten Probieren. 

Einerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erft 
firrzlich entwicfelt ift, ob es ein chronischer 
oder akuter, ob nur zeitweife oder allezeit 
Ichmerzt, — Ihr Tolltet um eine freie Brobe- 
behandlung fchreiben. 

Ginerlei, wo Sie wohnen oder welcher 
Art Shre Beihäftigung iit: Wenn Sie an 
Sämorrhoiden leiden, wird meine Kur Sie 
promt furieren. 

Gerade denen möchte ich) mein Mittel 
ienden, deren Fall Scheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandlungen fehlichliu- 
gen. 

Sch mache Sie darauf aufmerffam, dat 
meine Behandlungsweife die zuverläffigite 
ft. 

Diefes Tieberale Anerbieten einer frei- 
en Behandlung tft zu wichtig, um aud) nur 
einen Tag Dinausgefhoben zu werden. 
Schreiben Sie jet. Senden Sie kein «Geld. 
Schiden Sie den Koupon, aber tıın Sie e8 
heute. 








freies Hämorrkrden-Mittel. 
GN. Rage, 
427 ©. Page Plda., Marfhall, 
Mich. 
Vitte, jenden Sie eine freie Pro- 
be Ihrer Methode an: 











Niatehismns, Man. Portofrei $ 0.30 
Sonntagsschnl — Lerionshefte 
liefert das Nundfchau Publifhing Soufe. 


Sidhere Genejung für Kranfe 
durdy das Wwunderwirfende 
— aud Baunjcheidtismus genannt. — 
Granthematifche Heilmittel 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei 
zugejandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 
Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eranthematijchen Heil» 
nittel. 
Dffice und Residenz: 3808 Projpect Ave 


Sec. 
Letter Drawer 396  Kleveland, DO. 
Man hüte fi vor Zälfhungen und fal- 
ichen Anpreifunge 


YWBajferjucht, Kropf. 

Sch habe eine fichere Kur für Kropf oder 
dicken Hals —Goitre—, ijt abjolut harm- 
los. Auch in Herzleiden, Wallerjucht, Ver- 
fettung, Nieren: Magen- und Xeberleiden, 
Hämorrhoiden, Gejhwüre, Nheumatismus, 
Erzema, Frauenfranfheiten, Nervenleiden 
und Gejchlechtsichwäche  jchreibe man um 
freien ärztlichen Nat. 

L. von Daacke, M., D., 
3437 W. North Ave., Chicago, Ill. 


Agenten verlangt. 

Sn jeden Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuberläjjigen 
Agenten für Dr. Puiher’3 berühmte Selbit- 
Behandlungen anitellen. Für nähere Aus- 
funft und freien ärztlidhen Nat wende man 
jih an 

Dr. E. PBuihed 








‚ Bor 77, Chicago, I. 
us ı 





Bider. 
Das Liederbüdhlein für Kinder-Ktlafien, 
gefammelt von Br. E. 9. Niffel mit 24 


deutichen und 14 englifchen Liedern ijt ver- 
fandbereit, Preis 20 Cents Portofrei. Bei 
Abnahme von 10 Exemplaren fonnen 10 
Proz. Rabatt angerechnet werden. 


Bon Neltejten Johann PB. Klajien, 

Keifeffizzen über die Muswanderung im 

Sahre 192: Preis 40c. 
Krümlein, Gedichte, Preis 35e. 
Wegeblumen, Gedichte, Preis 35e. 

Bon Prediger ©. N. Peters, 

„Die Sinmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Feite verfündigt Seiner Hände 
Werk.” — Gedichte, Band 1. Preis 35e. 

„Xehre nich, denn Du bilt Sott, der da 
hilft.” Band 2,, Preis 35e. 

„Wehrlos?“ Preis 4de. 

„Die Sungersnot in den mennonitifchen 
Kolonien in Sitd-NRufland, mit befonderer 
Berücfihtigung der Molotichna-Kolonien, 
und die 

Amerifaniih Mennonitiiche Hilfe 
wie fie ein Mennonit aus Rufland gefehen 
bat.” 

(Kurz dargeftellt im Serbit 1923.) 

Preis 50c. 

„Menfchenlos in fehwerer Zeit.” 
(Aus dem Leben der Menoniten Sitb- 
Rußland. ) > Preis 65 c. 


- Nation. 


Shiffs-Rarten. 

Wir können Ihre Familie oder Bes 
wandten in einer furzen Zeit und für bie 
lige PBajlage von Europa " nad Canada 
bringen. 

Unfere 15 aroßen Dampfer gehen @ & 
Paar Tage direft von Europa nad) Cana er 
da ab. S 

Wir haben unfere Mbteilungen in a 
fen großen Städten Europas, wie Sam 
burg, Bremen, RWarjhau, Leınberg, Das 
zig, Libau, Niga, Moskau, Kiew, Saure 
und anderen. 

Kir itellen unentgeltlich alle Dofume 
te, die erforderlich find, um Leute heribeg er 
zu bringen, 

Um weitere Musfunft wenden Sie fi 
bitte an unsere Zofal-Agenten oder jhre ” 
ben Sie in ihrer eigenen Spradhe an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man, 


Ahtunng: „Witheraft” Magic Wie 
hing Tablet ift jegt das beliehtefte Wale 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Oft 
Weit, bevorzugen e3 jeden andern. Cie 
Frau in Salifar Ihreibt: „Es icheint joe 
derbar, dab ich mir mein Wajchmittel bon) 
fo weit berfommen Iafjen muß, aber ii y 
fan ohne „Witeheraft“ nicht malen; 
iit das beite u. j. w.“. Mehnlich jchreibt ei® 
Frau in Wancouder, — Ein Verfud wide 
auch Sie über zeugen. Deitellen Sie nad 
heute, 1 Baket 25 c.; 5 Patete für $ 1.0 
PBrobepafetchen auf Wunsch frei. Agentat 
gefucht. Rurity Products Co, > 
550 a Ross Ave, Winnipeg, Man, ° 


Farm zu verfaufen. 

Au verfaufen: Eine 160 Acer Far 
mit gut bewohnbaren Gebäuden. — = 
Aeer find im Kultur; —30 Ader in Weide 
und 10 Ader in Seu—Gras— Land. 
Meilen Weit von „Dolton“ ©. D.; 
drei Meilen Nord von der M. 8, Air - 
Wegen Preis und näherer Vefdreiiue 18 
wende man fidh an: 
David Görb, NF.D.W.,Hillsboro, Sanfe 











- Gelangbuc No 


Katechismus, 


Sejangbücer. 
105 
106 


Bortofrei $ 2%. 
Portofrei $ 29 
Sefanabuch No. 107 Portofrei $ 42 
Man. Portofrei $ 0 
Evmigeliumstteder mit Noten. Rortofrei $ I 
Menichliches, Allzumenjchliches. 
Bon Gotthilf Schwad). 
Preis 40 Cent. 
Die nrofe Mennonitengefchichte 
von Peter M. riefen 
Preis $3.80, Bote. 


Selangbuch Nu 





